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Titelfoto: Die Tafeln in Deutschland sind alle verschieden. Zugeschnitten 
auf den Bedarf vor Ort und im Rahmen ihrer Möglichkeiten realisieren 
sie für ihre Kundinnen und Kunden als Orte der Begegnung unterschied
lichste Angebote. Neben der Lebensmittelausgabe, hier auf dem 
Titelbild, organisieren sie z. B. Cafés und Treffpunkte, kostenlose Mahl-
zeiten, Bringdienste, Kinderbetreuung, Freizeitaktivitäten, Möbelhäuser, 
Bücherbörsen oder Kleidermärkte – und verschaffen ihnen damit einen 
bescheidenen finanziellen Speilraum für gesellschaftliche Teilhabe.



Vorwort

SEHR GEEHRTE LESERINNEN UND LESER, 
LIEBE TAFEL-FREUNDINNEN UND TAFEL-FREUNDE,

seit 24 Jahren unterstützen die Tafeln in Deutschland bedürftige Menschen mit 
Lebensmittelspenden. Doch sie machen noch viel mehr: Als Orte der Begegnung schaf-
fen sie Raum für Mitmenschlichkeit und Kontakt, die Menschen in Notlagen oft genauso 
schmerzlich fehlen wie gesunde Nahrungsmittel.

Lebensmittel zu sammeln und an Bedürftige zu verteilen, ist und bleibt die Basis der Tafel-
Arbeit. Viele Tafeln bieten Menschen in sozialen Schwierigkeiten darüber hinaus ein zum 
Teil breites, auf ihre Bedürfnisse und Wünsche zugeschnittenes Angebot und sogar die 
Möglichkeit, sich selbst einzubringen. Tafeln ermöglichen einen Austausch zwischen 
Menschen, die sich im Alltag kaum begegnen – und tragen damit zu einem friedlichen 
gesellschaftlichen Miteinander, Verständnis und Integration bei.  

Möglich wird das durch das Engagement von rund 60.000 überwiegend ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfern sowie zahlreiche Spender und Sponsoren. Ihre Kompetenz, ihre 
Kraft und ihre Kreativität sind die Grundlage und Stärke der Tafel-Arbeit. Für ihren heraus
ragenden Einsatz danke ich allen Beteiligten ausdrücklich. 

Mit diesem inzwischen achten Jahresbericht des Bundesverbandes Deutsche Tafel e. V . 
lade ich Sie ein, sich über die Arbeit, Entwicklung und Erfolge der Tafeln und ihres Dach
verbandes im vergangenen Jahr zu informieren. Ich hoffe, dieser Bericht kann Sie über-
zeugen, unsere Arbeit (auch) künftig zu unterstützen. 

Ich wünsche Ihnen eine aufschlussreiche Lektüre.

Jochen Brühl
Vorsitzender Bundesverband Deutsche Tafel e. V.
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Bildung, Religion und Kultur, aus ganz unterschiedlichen Lebenswelten zusammen. 
Zugeschnitten auf den Bedarf vor Ort, schaffen die Tafeln mit ihrer Lebensmittelaus-
gabe sowie mit Zusatzangeboten wie einem kostenlosen Mittagstisch, Kunden-Cafés, 
Seniorentreffs, Kinderfreizeiten, Bringdiensten für in ihrer Mobilität eingeschränkte 
Bedürftige, Kleiderkammern, Möbel- und Bücherbörsen etc. Berührungspunkte und 
erweitern den Horizont jedes Einzelnen. Sie sind Orte der Begegnung – von Menschen, 
die sich sonst vermutlich kaum begegnen würden. Viele finden hier ein Netzwerk, das 
ihnen Selbstvertrauen gibt, ihren Alltag zu bewältigen und Lösungen aus ihrer Notlage 
zu finden. 

Dass Kontakt und Begegnung zudem die besten Mittel sind, um Vorurteile abzu-
bauen, haben die Tafeln insbesondere in den vergangenen beiden Jahren gemerkt, 
als immer mehr geflüchtete Menschen bei ihnen Unterstützung suchten. Indem sie 
Raum für Austausch und gegenseitiges Kennenlernen schaffen und Geflüchtete teils 
auch in den Tafel-Alltag einbinden, sorgen sie aktiv für Integration. Der Blick in die 
Lebenswelt der „Anderen“ hilft, Konflikte abzubauen. Denn Verständnis und Mit-
gefühl können nur erwachsen, wenn man die Situation des Gegenübers verstehen 
lernt. So können Konfliktsituationen entschärft werden, bevor sie überhaupt entste-
hen. Integration bedeutet aber auch, die Sprache des Aufnahmelandes zu erlernen 
und die Kultur zu respektieren. Auch hier helfen viele Tafeln mit eigenen Angeboten 
weiter. 

Wegen ihres Engagements für Zuwanderer und geflüchtete Menschen wurden die 
Tafeln zum Teil erheblich angefeindet. Doch die Tafeln stehen dazu: Gemäß ihren 
Grundsätzen und im Rahmen ihrer Möglichkeiten stehen sie allen Menschen in Not 
offen – unabhängig von sozialer oder ethnischer Herkunft, Nationalität, Alter, Reli-
gion oder Weltanschauung, Geschlecht, sexueller Identität, Handicaps oder Beein-
trächtigungen. Bei den Tafeln kommen Menschen zusammen – und werden nicht 
ausgeschlossen. Denn als Orte der Begegnung möchten sie auch künftig all diejenigen 
unterstützen können, die ihre Hilfe benötigen. 

DIE TAFELN –  
ORTE DER BEGEGNUNG

In Deutschland, einem der reichsten Länder der Welt, sind Millionen Menschen von  
Armut betroffen oder unmittelbar bedroht. Es handelt sich hier in der Regel nicht um 
existenzielle Armut – also eine Armut, bei der das Leben, etwa durch einen signifi-
kanten Mangel an Lebensmitteln, unmittelbar in Gefahr ist. Dennoch leben von Armut 
Betroffene in Deutschland im Vergleich zur übrigen Bevölkerung mit erheblichen 
Einschränkungen. Der Großteil ihres Einkommens dient der Absicherung elementarer  
Bedürfnisse. Für den Kauf von Lebensmitteln bleiben meist nur wenige Euro pro Tag, 
die für sämtliche Mahlzeiten reichen müssen. Frisches Obst und Gemüse, Fleisch und 
Milchprodukte werden zu Luxusgütern, die sich die Betroffenen nur selten leisten 
können. Neue Schuhe, Kleidung, Kosmetik oder Haushaltswaren zu kaufen, ist vielen 
oft unmöglich.

Zu den materiellen Entbehrungen kommt der Mangel an sozialer Teilhabe: Wer über 
wenig Geld verfügt, kann nur selten ins Kino oder Theater, in die Kneipe oder ins Restau-
rant. Einladungen, Geschenke oder Geburtstagsfeiern für die Kinder werden zu großen, 
oft unlösbaren Herausforderungen. Wer über wenig Geld verfügt, ist von vielen Berei-
chen der Gesellschaft ausgeschlossen. Dazu kommt die Scham, anderen von der eigenen 
Situation zu erzählen. Von Armut Betroffene schränken daher oft nach und nach ihre 
sozialen Kontakte ein. Viele leben völlig isoliert. Als soziale Wesen brauchen Menschen 
jedoch den Kontakt zu ihren Mitmenschen. Einsamkeit ist für die meisten eine große 
Belastung, und macht viele auch körperlich krank.

Die möglichen Folgen von Armut sind vielfältig: Mangelernährung, hohe Krankheits-
anfälligkeit, soziale Isolation, Suchtprobleme. Die Tafeln in Deutschland setzen sich 
dafür ein, die Folgen der Armut in einem Land des Überflusses zu lindern: materiell 
mit Lebensmittel- und Warenspenden, in sozialer Hinsicht als Orte für mitmensch
lichen Austausch. Für viele Menschen, die am Rande der Gesellschaft stehen oder sich 
in Notlagen befinden, sind sie Anlaufstelle und Treffpunkt: ein Ort von Kommunika
tion, Miteinander, Unterstützung und Gastfreundschaft. Bei den Tafeln kommen Tafel-
Gäste, Ehrenamtliche und Hauptamtliche, Junge und Alte, Menschen verschiedener 
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EINANDER OFFEN BEGEGNEN  
UND UNTERSTÜTZEN

Die Tafeln sammeln hochwertige Lebensmittel, die nicht mehr verkauft 
werden, und verteilen sie an Bedürftige. Doch sie machen noch mehr:  
Als Orte der Begegnung schaffen sie einen Rahmen für soziale Teilhabe – 
an der es bedürftigen Menschen oft ebenso mangelt wie an gesunder 
Nahrung. Gelegenheiten, sich zu begegnen, gibt es bei den Tafeln viele: 
an der Laderampe am Supermarkt, beim Vorbereiten der Lebensmittel 
und bei der Ausgabe, in der Küche beim Gemüse schnippeln, bei der Be-
ratung von Mensch zu Mensch, beim Anprobieren in der Kleiderkammer 
oder beim Spielen in der Kinderbetreuung. Mit ihren vielfältigen Ange-
boten führen sie Menschen unabhängig von Geschlecht, Alter, Herkunft, 
Bildung und Religion zusammen. Die Begegnungen mit unterschiedlichs-
ten Menschen erweitern den Horizont der Tafel-Aktiven und ermöglichen 
Bedürftigen, Kontakte zu knüpfen, zu lernen und ein soziales Netzwerk 
aufzubauen, das ihnen im Alltag hilft. Bei den Tafeln zu sein, bedeutet 
offen und füreinander da zu sein. Davon profitieren alle.
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LEBENSMITTEL VERTEILEN,  
MITEINANDER LEBEN.
„Multi-Kulti“ ist bei Tafeln kein Schlagwort, sondern gelebtes Miteinander. In den über 
920 Tafeln engagieren sich Menschen mit und für Menschen, ganz gleich, woher sie kom-
men oder welche Lebensgeschichte sie haben. Gemeinsam sammeln sie Lebensmittel ein 
und verteilen sie an Bedürftige. Unter den vielen Tafel-Aktiven sind auch immer mehr ge-
flüchtete Menschen, die in ihrer neuen Heimat eine sinnstiftende Beschäftigung suchen. 

Über 60.000 ehrenamtliche Tafel-Helferinnen und -Helfer 
retten Tag für Tag tausende Tonnen genießbarer Lebens-
mittel und geben diese an rund 1,5 Millionen Bedürftige 
weiter. Bundesweit suchten zudem 2016 rund 280.000 
geflüchtete Menschen bei den Tafeln Unterstützung.



SOZIALE TREFFPUNKTE SCHAFFEN.
Ein warmes Essen, ein gutes Gespräch, ein offenes Ohr für die Herausforderungen des  
Alltags: Mit Angeboten wie einem kostenlosen Mittagstisch, Senioren-Cafés, Freizeitan-
geboten oder Spieletreffs bieten die Tafeln Raum, sich zu begegnen und auszutauschen. 
Diese Angebote integrieren besonders Seniorinnen und Senioren, aber auch Arbeitslose 
und/oder Menschen mit Migrationshintergrund in eine Gemeinschaft, die ihnen Halt  
und Anerkennung gibt. 

23 Prozent der Tafel-Gäste sind im Rentenalter –  
Tendenz steigend. Ein großer Teil aller Tafel-
Kundinnen und -Kunden ist nicht in Deutschland 
aufgewachsen und hat mit sprachlichen und 
kulturellen Unterschieden zu kämpfen. 



GEMEINSAM GESUNDE  
ERNÄHRUNG FÖRDERN.
Sammeln, sortieren, schnippeln, kochen: Bei den Tafeln packen 
alle gemeinsam an, um die ausgewogene Ernährung ihrer  
Kundinnen und Kunden mit frischen Lebensmitteln zu fördern. 
Viele bieten zusätzlich Schulungen und Kurse an, um sie für 
gesundes Essen zu sensibilisieren – von Küchenhygiene und 
Mahlzeitenplanung bis zum gemeinsamen Kochen. Spezielle 
Tafel-Projekte wie „Lecker tafeln!“ helfen Tafel-Gästen, für sie 
teils fremde Lebensmittel kennenzulernen und zuzubereiten.

Frische Lebensmittel wie Obst, 
Gemüse, Milchprodukte und Back-
waren stellen den Großteil des 
Tafel-Warenangebots dar. Viele  
Tafeln bieten ihren Kundinnen und 
Kunden darüber hinaus Zusatz
informationen rund um das Thema 
Lebensmittel. 



LEBENSMITTEL DORTHIN LIEFERN,  
WO SIE GEBRAUCHT WERDEN.
Dingdong, der Tafel-Bringdienst ist da. Viele Tafeln unterstützen bedürftige Menschen,  
die nicht mehr gut zu Fuß sind oder einen weiten Weg zur Ausgabestelle haben, mit Lebens
mittellieferungen. Mit dem mobilen Bringdienst beliefern die Tafeln zudem soziale Einrich-
tungen wie Jugend- und Frauenhäuser oder Flüchtlings- und Obdachlosenunterkünfte. 

16 Prozent der Tafeln unterstützen Bedürftige 
mit Bringdiensten. Deutschlandweit sind über 
2.000 Fahrzeuge für die Tafeln im Einsatz. 



NÜTZLICHES WISSEN  
WEITERGEBEN.
Bei den Tafeln können Menschen von den Erfahrungen anderer 
lernen: Kochen und den sachgerechten Umgang mit Lebensmitteln 
ebenso wie die Verwaltung eines gemeinnützigen Vereins. Ein be-
sonderes Bildungsangebot, das von der Tafel-Akademie organisiert 
wird, ist der Bundesfreiwilligendienst. Er bietet Jugendlichen und  
Erwachsenen – darunter auch geflüchteten Menschen – die Möglich-
keit, sich weiterzubilden und die Tafel-Arbeit rundum kennenzulernen. 

Rund 3.000 Bundesfreiwillige haben von 2011 bis 2016 bei den  
Tafeln praktische Arbeitserfahrung gesammelt. Im Jahr 2016  
waren es knapp 740, darunter 170 im Bundesfreiwilligendienst  
mit Flüchtlingsbezug. 



SPIELRAUM FÜR JUNGE TAFEL-GÄSTE 
GESTALTEN – UND FÜR IHRE ELTERN.
Ein warmes Mittagessen im Bauch, die Hausaufgaben sind erledigt und los geht’s: Viele 
Tafeln bieten Kindern von Tafel-Kundinnen und -Kunden mit Angeboten wie einem kosten-
losen Mittagstisch, Hausaufgabenbetreuung, Kochkursen oder Ausflügen einen Ort, an dem 
Miteinander und Fürsorge gelebt werden. Die Kinder sind gut versorgt und haben Spaß, die 
Eltern – viele sind alleinerziehend – bekommen ein paar Stunden Entlastung und Zeit, den 
Alltag zu organisieren. 

40 Prozent der Tafeln haben Angebote, die speziell auf 
Kinder zugeschnitten sind. Der Bedarf ist hoch: Jeder 
vierte Tafel-Gast ist jünger als 18 Jahre. 19 Prozent der 
Tafel-Kundinnen und -Kunden sind alleinerziehend.



INFORMIEREN, BERATEN UND  
HILFSANGEBOTE VERMITTELN.
Unterstützung von Mensch zu Mensch: Viele Tafeln beraten Bedürftige, 
bieten ihnen Weiterbildungen an oder vermitteln sie in andere Angebote. 
Als Teil eines sozialen Netzwerks helfen sie z. B. Langzeitarbeitslosen,  
Chancen auf Beschäftigung wahrzunehmen, betreuen Sozialpraktikanten 
oder stellen Integrationsprogramme auf die Beine. Oft unterstützen die 
Tafel-Aktiven ihre Kundinnen und Kunden auch bei „Papierkram“ oder 
begleiten sie bei Behördengängen. 

47 Prozent der Tafeln unterstützen Bedürftige  
mit Beratung und Fortbildungen, entweder direkt  
oder durch Vermittlung in weitere Angebote. 



SOZIALE TEILHABE ERMÖGLICHEN.
Zusätzlich zu den „klassischen“ Aufgaben der Tafeln – Lebensmittel einsammeln 
und verteilen – versuchen viele Tafeln, ihren Kundinnen und Kunden mit beson-
deren Angeboten wie Kleiderkammern, Möbel- und Bücherbörsen oder kosten-
losem Friseur den Alltag zu erleichtern. Durch die Möglichkeit, für wenig Geld 
einzukaufen, verschaffen die Tafeln einkommensschwachen Menschen einen 
bescheidenen finanziellen Spielraum und damit die Chance auf soziale Teilhabe. 

In Deutschland leben rund 15 Millionen Menschen in  
Armut oder an der Armutsgrenze. Im Vergleich zu ihren 
Mitmenschen leben sie mit erheblichen Einschränkungen. 
Für gesunde Lebensmittel, Waren des täglichen Bedarfs 
und zur Pflege gesellschaftlicher Kontakte bleibt ihnen  
nur selten Geld übrig.
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Mit ihren vielfältigen 
Angeboten schaffen die 
Tafeln Raum für Begeg-
nung – für Menschen, die 
im Alltag oft am Rande 
der Gesellschaft stehen. 

DAS ENGAGEMENT DER TAFELN 

Die gemeinnützigen Tafeln in Deutschland 
geben Lebensmittel weiter, die nicht mehr 
verkauft werden können: z. B. Brote und 
Brötchen am Ende des Tages, Milchpro-
dukte kurz vor Ablauf des Mindesthaltbar-
keitsdatums oder Äpfel und Bananen mit 
kleinen Schönheitsfehlern. Die Lebens
mittel kommen bei Menschen an, die diese  
Unterstützung dringend nötig haben.  
Sie leben am Rande der Gesellschaft und 
haben kaum finanziellen Spielraum. 
Bei den Tafeln erhalten sie schnell und 
unbürokratisch Hilfe.

Die über 920 Tafeln sind mit ihren mehr 
als 2.000 Ausgabestellen zentrale Anlauf-
stelle für Menschen in Notsituationen. Sie 
sind aber noch viel mehr: Zugeschnitten 
auf ihre Möglichkeiten und den Bedarf vor 
Ort bieten sie Bedürftigen ein breit gefä-
chertes Angebot, z. B. mit warmen Mahl-
zeiten, Möbel- und Bücherbörsen, Kleider-
kammern, Kinderbetreuung, Treffpunkten, 
Beratung und vielfältigen Schulungen.  
Neben der materiellen Unterstützung  
ist es vor allem der soziale Aspekt, der die 
Tafeln als Ehrenamtsorganisation kenn-
zeichnet. Sie sind Orte für Austausch, Dia-
log und menschliches Miteinander. 

Die Idee der Tafeln, überschüssige Lebens-
mittel einzusammeln und an Bedürftige 
zu verteilen, geht zurück auf eine Gruppe 
Frauen, die 1993 in Berlin die erste Tafel 
nach dem Vorbild der New Yorker City 
Harvest gründeten. Die Idee überzeugte 
viele: Heute arbeiten über 60.000 ehren-
amtliche Helferinnen und Helfer bei den 
Tafeln. Es sind die Menschen, die mit ih-
ren unterschiedlichen Lebensgeschichten 
und -hintergründen die Tafeln zu Orten 
machen, an denen Toleranz, Respekt und 

ENTWICKLUNG DER TAFEL-
KUNDINNEN UND -KUNDEN

Im Berichtsjahr haben rund 1,5 Millionen 
Menschen das Angebot der Tafeln ge-
nutzt: Arbeitslose und Geringverdiener, 
Alleinerziehende, kinderreiche Familien, 
Rentnerinnen und Rentner mit geringen 
Bezügen. Ein Viertel aller Tafel-Kundinnen 
und -Kunden sind Kinder und Jugendliche, 
gefolgt von fast genauso vielen Seniorinnen  
und Senioren. Zu den Tafeln kamen im 
Berichtsjahr auch viele geflüchtete Men-
schen – in Summe rund 280.000. Sie ka-
men größtenteils aus Syrien, Afghanistan, 
dem Iran, den Westbalkanstaaten, Eritrea 
und Somalia. 

Die große Zahl Geflüchteter, für die die 
Tafeln erste Anlaufstellen in der neuen 
Heimat sind, bedeutete für die Tafel-
Aktiven eine große Herausforderung: Die 
Lebensmittelspenden mussten für mehr 
Menschen reichen. Hinzu kamen kultu-
relle wie sprachliche Barrieren. Die Tafeln 
blieben dennoch ihren Grundsätzen treu 
und unterstützten, wo sie konnten. In 
einer Zeit, in der Fremdenfeindlichkeit 
und Hass immer lauter werden, helfen die 
Tafeln allen Menschen in Notsituationen; 
unabhängig von sozialer oder ethnischer 
Herkunft, Nationalität, Religion oder Ge-
schlecht. Diese Haltung bestimmt seit je-
her die Tafel-Arbeit. 

 
ENTWICKLUNG DER TAFELN 

Nach dem starken Anstieg der Zahl der 
Tafeln in Deutschland Anfang 2000 ka-
men in den letzten Jahren nur noch we-
nige neue Tafeln dazu. Inzwischen gibt es 
in jeder großen und kleineren Stadt sowie 
in vielen Gemeinden eine Tafel. Damit die 

Miteinander gelebt wird: Ältere, die im 
Rentenalter Gutes tun wollen und auch 
junge Aktive, die sich neben Schule, Studi-
um oder Berufsleben engagieren. Sie alle 
sammeln Lebensmittel, sortieren Obst 
und Gemüse, fahren Transporter, orga-
nisieren die Warenausgabe, kochen mit  
Kindern oder beraten Bedürftige. 

Unter den Helfenden sind oft auch Men-
schen, die selbst die Angebote der Tafeln 
nutzen. Sie wollen der Gesellschaft etwas 
zurückgeben und finden bei den Tafeln 
eine Tätigkeit, die ihrem Tag Struktur 
gibt – und ein Stück gesellschaftliche Nor-
malität, die sonst im Alltag ohne Geld oft  
verloren geht. Dazu zählten im Berichtsjahr 
immer mehr geflüchtete Menschen, die bei 
den Tafeln in ihrer neuen Heimat eine sinn-
stiftende Beschäftigung gefunden haben. 

Die Tafeln setzen an,  
wo der Sozialstaat versagt
Die Tafeln helfen Menschen in Notlagen 
schnell und unbürokratisch weiter. Oft 
unterstützen sie mit weit mehr als nur 
Lebensmitteln – und übernehmen damit 
zum Teil auch Aufgaben, die der Staat 
nicht oder nur unzureichend abdeckt. 
Tafeln bieten beispielsweise ein warmes 
Mittagessen, Kinderbetreuung oder Begeg-
nungscafés, stellen Integrationsprojekte 
auf die Beine und stehen Hilfesuchenden 
beratend zur Seite. Sie organisieren Bring-
dienste und liefern gespendete Nahrungs-
mittel an Hilfseinrichtungen oder direkt 
zu Menschen, die nicht mehr so gut zu 
Fuß sind. Die Tafeln beliefern auch Kinder
tagesstätten, Schulen oder Alters- und 
Flüchtlingsunterkünfte mit Lebensmitteln. 
Einige Tafeln haben Kleiderkammern und 
Sozialkaufhäuser eingerichtet, in denen 
ihre Kundinnen und Kunden günstig für 
ihren Haushalt einkaufen können.   

Einrichtungen nicht untereinander um 
Lebensmittelspenden konkurrieren, rät 
der Bundesverband seit einigen Jahren, die 
Lebensmittelausgabe in Orten, in denen es 
noch keine Tafel gibt, lieber über Ausgabe-
stellen zu regeln, statt eine neue Tafel zu 
gründen.

Dass es so viele Tafeln im Bundesgebiet gibt, 
macht leider eines sichtbar: wachsende  

Ausgezeichnete Arbeit
Dass das Engagement der Tafeln einen 
großen gesellschaftlichen Wert besitzt, 
zeigt sich an den vielen Auszeichnungen, 
die die Tafeln und ihre Helferinnen und 
Helfer erhalten.

 Im Berichtsjahr waren das unter anderem: 

•	�Walburga Bähre, Delmenhorster Tafeln, 
ist mit dem dm-Preis „HelferHerzen“ 
geehrt worden.

•	�Ulrich Baier, stellvertretender Vorsit-
zender der Lauterbacher Tafel, erhielt 
die Silberne Ehrennadel der Kreisstadt 
Lauterbach und den Ehrenbrief des 
Landes Hessen.

•	�Claudia Franke, Leiterin der Oldesloer 
Tafel, hat den „Silbernen Schlüssel“ der 
Stadt Bad Oldesloe erhalten. 

•	�Gerhard Hampl, ehemaliger Vorsitzen-
der der Nürnberger Land Tafel, erhielt 
nicht nur den Status Ehrenmitglied. 
Sein Engagement wurde auch mit 
dem Ehrenzeichen des Bayerischen 
Ministerpräsidenten gewürdigt. 

•	�Die Leiterin der Hohenwestedter Tafel, 
Margit Steiner, erhielt das Bundes
verdienstkreuz. Dieses ging auch an 
Albert Ziegler von der Nürnberger Tafel. 

Die Lüneburger Tafel erhielt von der Frie
densstiftung Günter Manzke einen För-
derpreis für ihren Beitrag zum inneren 
Frieden. Zudem hat die Kappelner Tafel den 
Ehrenteller der Stadt Kappeln verliehen 
bekommen. Das Landratsamt des Unstrut-
Hainich-Kreises zeichnete die Ehren
amtlichen der Mühlhäuser Tafel für ihren 
Einsatz aus. Die Landauer Tafel erhielt den 
Ehrenamtspreis der Stadt Landau, gefolgt 
von der Kirner Tafel, die von der Stadt mit 
dem Harald-Flick-Ehrenpreis gewürdigt 
wurde.

Armut. Von den etwa 15 Millionen von Ar-
mut Betroffenen in Deutschland sind rund 
1,5 Millionen Menschen so arm, dass sie 
die Unterstützung der Tafeln in Anspruch 
nehmen müssen. Die Dunkelziffer derer, 
die sich aus Scham oder sonstigen Grün-
den nicht zu den Tafeln trauen, dürfte weit 
höher liegen. 

LEBENSMITTEL RETTEN UND 
AN BEDÜRFTIGE VERTEILEN

BEGEGNUNGEN SCHAFFEN

Anzahl der Tafeln in Deutschland
(ab 2009 Mitglieds-Tafeln des Bundesverbandes Deutsche Tafel e. V.)

‘93 ‘94 ‘95 ‘96 ‘97 ‘98 ‘99 ‘00 ‘01 ‘02 ‘03 ‘04 ‘05 ‘06 ‘07 ‘08 ‘09 ‘10 ‘11 ‘12 ‘13 ‘14 ‘15 ‘16
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Der Bundesverband Deutsche Tafel e. V.  ist 
seit 1995 die Dachorganisation der Tafeln 
in Deutschland. In ihm sind fast alle deut-
schen Tafeln organisiert. Ende 2016 zählte 
der Verband 925 Mitglieder. Gemäß seiner 
Satzung unterstützt der Bundesverband 
die Tafeln vor Ort. Er beschäftigt sich mit 
Themen und Aufgaben, die die lokale 
Tafel-Arbeit stärken und in Folge Lebens-
mittelverschwendung reduzieren und die 
Auswirkungen von Armut bei ihren Kun-
dinnen und Kunden lindern sollen. Dabei 
gilt es, laufend Lösungen und Angebote zu 
entwickeln, die der gewachsenen Struktur 
der Ehrenamtsorganisation mit einer Viel-
zahl an lokalen Tafeln gerecht wird. 

Neben der persönlichen Beratung und 
Betreuung seiner Mitglieds-Tafeln über-
nimmt der Bundesverband vor allem  
folgende zentrale Aufgaben:

 
LEBENSMITTEL- UND WAREN
SPENDEN GEWINNEN UND 
GERECHT VERTEILEN

Der Bundesverband Deutsche Tafel akqui-
riert und betreut Konzerne und Unter-
nehmen, die große Mengen Lebensmittel 
und Waren des täglichen Bedarfs – z. B. 
aus Überproduktionen, Lagerbeständen 
oder Sortimentsumstellungen – an die 
Tafeln spenden wollen. Diese Spenden 
verteilt der Bundesverband innerhalb der 
Tafel-Landschaft möglichst gerecht über 
ein eigenes Logistiksystem. Er sucht und 
vermittelt Logistikpartner, die Transporte 
kostenlos oder zu vergünstigten Preisen 
anbieten und verhandelt bei bundeswei-
ten Anbietern Sonderkonditionen für die 
lokalen Tafeln – von IT-Lösungen bis zur 
Versicherung. 

GELDSPENDEN SAMMELN UND 
WEITERGEBEN

Da die Tafeln und der Bundesverband 
keine bzw. nur für ausgewählte Projekte 
staatliche Gelder erhalten, sind sie für 
ihre Arbeit auf Geldspenden angewiesen. 
Eine zentrale Aufgabe des Tafel-Dachver-
bandes ist daher, Spender und Sponsoren 
zu gewinnen, Kontakte zu bestehenden 
Unterstützern zu pflegen und bundeswei-
te Spendenaktionen zu organisieren. Die  
eingenommenen Geldspenden leitet der 
Bundesverband zu einem Großteil an  
seine Mitglieder weiter. Mit Hilfe dieser  
finanziellen Mittel können die Tafeln  
nachhaltig wirksame Projekte auf den 
Weg bringen, die die ehrenamtlichen  
Helferinnen und Helfer kaum allein 
stemmen könnten: Projekte, die ihren 
Kundinnen und Kunden soziale Teilhabe 
ermöglichen oder sie in den Bereichen 
Lebensmittel und Ernährung schulen. 

BEWUSSTSEIN FÜR TAFEL-THEMEN 
SCHAFFEN

Der Bundesverband ist das Sprachrohr 
der Tafeln gegenüber Vertreterinnen 
und Vertretern aus Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft. Er setzt sich für die 
Interessen und Belange der Tafeln so-
wie ihrer Kundinnen und Kunden ein 
und macht auf die zentralen Tafel- 
Themen – insbesondere Armut(sbekäm
pfung) und (Vermeidung von) Lebens- 

mittelverschwendung – aufmerksam. 
Mit regelmäßigen Publikationen, Präsenz 
auf Veranstaltungen sowie Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit kommuniziert der 
Bundesverband nach außen, was die Tafeln 
leisten – um die breite Öffentlichkeit von 
der Tafel-Idee zu überzeugen. Zudem gibt 
er seinen Mitgliedern Materialien an die 
Hand, um ihre Spenderwerbung vor Ort 
zu unterstützen und Kampagnen umzu-
setzen. 

DIE TAFEL-AKTIVEN INFORMIEREN, 
BERATEN UND WEITERBILDEN

Damit die Tafeln von den Erfahrungen der 
anderen profitieren und ihr ehrenamt-
liches Engagement weiter professionali-
sieren können, unterstützt der Bundes-
verband sie durch Weiterbildungs- und 
Beratungsangebote. Zu diesem Zweck hat 
der Bundesverband die Tafel-Akademie ins 
Leben gerufen, die 2016 ihre Arbeit auf-
nahm. In regelmäßigen Seminaren können 
sich Tafel-Aktive vertiefte Kenntnisse in 
den Bereichen Finanzierung, Fundraising, 
Organisation der Vereinsarbeit oder Kon-
fliktmanagement, aber auch in speziellen 
Bereichen wie Hygieneschulungen und 
Fahrertrainings aneignen. Die Schulungs-
angebote bieten den Tafel-Helferinnen 
und -Helfern zudem ausreichend Raum, 
um Praxiserfahrungen aus dem Tafel-
Alltag auszutauschen.

Die Wirkung der Bundesverbandsarbeit für die Tafeln und Bedürftige

DIE TAFEL-
ARBEIT 
STÄRKEN

Hand in Hand für Bedürftige: Der Bundesverband Deutsche Tafel e. V. unterstützt  
die Tafel-Arbeit vor Ort mit vielfältigen Serviceangeboten.

Die Tafel-Arbeit stärken

DAS LEISTET DER BUNDESVERBAND

D I E FO LG E N VO N A R MUT B E I  TA F E L-KU N D I N N E N U N D -KU N D E N L I N D E R N

Lebensmittel- und Sach-
spenden sammeln  

und gerecht verteilen.

Geldspenden  
gewinnen. Tafel- 

Projekte finanzieren.

Bewusstsein für Lebens
mittelverschwendung und  

Armut schaffen.

Informieren,  
beraten und  

weiterbilden.

Die Tafeln können 
mehr Bedürftige 

unterstützen. Tafel-
Kundinnen und 

-Kunden haben eine 
größere Auswahl  

und können  
sich ausgewogen 

ernähren.

Die Tafeln können 
Lebensmittel- und 

Warenspenden 
hygienegerecht 

verteilen. Zudem 
können sie Projekte 
umsetzen, die Tafel-
Gästen Integration, 
soziale Teilhabe und  
Ernährungsbildung 

ermöglichen. 

Die lokalen Tafeln 
stärken ihre öffent

liche Position. 
Die Akquise von 
Spendengeldern 
sowie ehrenamt

lichen Helferinnen 
und Helfern – zwei 
wichtige Säulen für 
den Tafel-Betrieb – 

wird erleichtert. 

Die ehrenamtliche 
Arbeit gewinnt  

an Professionalität 
und Routine.  

Das sichert den 
Tafel-Betrieb 

und damit die 
Unterstützung von 

Bedürftigen. 

DIE WIRKUNG FÜR TAFELN UND BEDÜRFTIGE

Großspenden und 
Sonderspenden  

wie Tiefkühlkost, 
Kaffee, Konserven, 

Milchprodukte,  
Wasch- und 

Reinigungsmittel, 
Hygieneartikel 

sowie Waren des 
täglichen Bedarfs.

Politische  
Kommunikation,

 Netzwerke, Presse- 
und Öffentlichkeits
arbeit, Kampagnen, 
Unterstützung der 

Kommunikation der 
Tafeln vor Ort.

Mitglieder
betreuung,

Weiterbildungs
angebote,

Schulungen, 
Handreichungen.

Projekte für  
soziale Teilhabe:  

Kinder und Jugend-
liche, Senioren, ge-

flüchtete Menschen.

Projekte für  
den einwandfreien  

Tafel-Betrieb: 
Kühlung, Transport, 

Hygiene,  
Nachhaltigkeit.

→

Die Tafeln  
können ihr  

Warenangebot 
erweitern.

Die Bekanntheit  
der Tafeln steigt,  

ihre Themen werden 
wahrgenommen.

Die ehrenamtlichen 
Tafel-Aktiven  

erhalten  
Unterstützung. 

Die lokalen Tafeln 
erhalten finanzielle 

Unterstützung  
für nachhaltig  

wirksame Projekte. 

DER NUTZEN FÜR DIE TAFELN

→
→

→
→

→
→

→
→

→ → → →
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VERTRAUEN ALS BASIS: 
VERANTWORTUNGSVOLLER 
UMGANG MIT SPENDENGELDERN

Da der Bundesverband Deutsche Tafel e. V. 
seine Arbeit grundsätzlich über private 
und privatwirtschaftliche Spenden finan-
ziert, ist das Vertrauen seiner Spender und 
Förderer sein höchstes Gut. Ohne ihre 
Unterstützung wäre die Tafel-Arbeit nicht 
möglich. Der verantwortungsvolle und 
vorausplanende Umgang mit Spenden-
geldern sowie transparente, umfassende 
Information über die eigenen Aktivitäten 
sind Voraussetzung, um das Vertrauen der 
Unterstützer des Verbandes zu erhalten 
und zu sichern.  

Der Bundesverband unternimmt eine 
Reihe an Maßnahmen, um die Verwendung 
der Spendengelder, die er erhält, nachvoll-
ziehbar zu gestalten: Die Geschäftstätigkeit 
des Verbandes wird regelmäßig von inter-
nen und externen Gutachtern, Instituten 
und Wirtschaftsprüfern kontrolliert. Eine 
offene, umfassende Kommunikation über 
verschiedene Kanäle und die Einhaltung 
gängiger Standards bei der Veröffentli-
chung soll möglichst transparent darstel-
len, in welche Aktivitäten und Projekte wel-
che Gelder fließen. Vom Bundesverband 
geförderte Projekte werden nach vorge-
gebenen Prozessen vergeben, wechselnde 
Kontrollgremien entscheiden dabei über 
die Vergabe und Evaluation der eingereich-
ten Förderprojekte. 

MÖGLICHST SCHLANKE 
VERWALTUNG – MÖGLICHST 
HOHER NUTZEN FÜR TAFELN

Aufgabe des Bundesverbandes ist gemäß 
seiner Satzung, die Arbeit seiner Mitglieds-
Tafeln zu unterstützen. Um die Spenden, 
die er dafür erhält, möglichst sinnvoll und 
effektiv zu verwenden, setzt der Bundes-
verband auf eine schlanke Verwaltung, 

•	�Die Rechnungslegungs- und Prüfungs-
kommission überwacht die Auszah-
lung und prüft die Verwendung der 
Spendengelder.

In den einzelnen Kommissionen sind je 
drei Vertreterinnen oder Vertreter der 
örtlichen Tafeln entscheidungsbefugt. Ein 
Vertreter oder eine Vertreterin der Landes-
verbände übernimmt den Vorsitz, besitzt 
jedoch kein Stimmrecht. Zusätzlich berät 
je ein Vorstandsmitglied. 

Standardisierter Förderungsprozess
Ein umfangreicher Förderprozess gewähr-
leistet, dass finanzielle Mittel im Sinne der 
Satzung für wichtige Projekte bei den Tafeln 
eingesetzt werden. Er umfasst mehrere Stu-
fen – von der Antragstellung bis zum Zu-
wendungsbescheid – und wird von der Ver-
gabe- und Rechnungsprüfungskommission 
gemeinsam verabschiedet. Die Geschäfts-
stelle begleitet den gesamten Projektför-
derungsprozess. Sie berät die Tafeln von 
Anfang an und ist in ständigem Austausch 
mit ihnen. Im Berichtsjahr konnten so  
278 Tafel-Projekte realisiert werden – mit 
einer geringen Ablehnungsquote von un-
ter zehn Prozent.

Gemäß den Projektbedingungen sind die 
Tafeln verpflichtet, dem Bundesverband 
nach der Durchführung eines Projekts 
einen Verwendungsnachweis mit kurzem 
Sachbericht, Belegkopien und Kontoaus-
zugskopien vorzulegen. Ergänzend reichen 
die Tafeln Fotos und Presseartikel ein, um 
den Erfolg der eingesetzten Mittel zu do-
kumentieren.

ohne auf Kontrollmechanismen zu ver-
zichten. Die Berliner Geschäftsstelle ist 
für einen Verband, der mehr als 920 Tafeln 
und über 60.000 Tafel-Aktive vertritt, mit 
Ende 2016 knapp 15 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern vergleichsweise bescheiden 
aufgestellt. Vorstände und verbands
interne Gremien arbeiten ehrenamtlich 
und erhalten keine Aufwandsentschädi-
gung für ihre Tätigkeit. Lediglich Reise-
kosten und die gesetzliche Ehrenamts
pauschale werden erstattet. 

Den Großteil der Spendengelder, die der 
Bundesverband erhält, leitet er zur Ver-
wirklichung nachhaltig wirksamer Projek-
te an die Tafeln vor Ort weiter. Neben der  
unmittelbaren Projektförderung und der 
Umsetzung seiner satzungsmäßigen Arbeit 
hat der Bundesverband finanzielle Mittel 
im Berichtszeitraum auch für Verwaltung 
und Werbung eingesetzt. Diese Ausgaben 
gewährleisten Qualität und Verlässlichkeit 
in den Geschäftsprozessen und ermögli-
chen es dem Bundesverband, die lokalen  
Tafeln professionell zu unterstützen. Öffent
lichkeitsarbeit und Werbung tragen dazu  
bei, die Tafeln als gemeinnützige Organi-
sation sichtbar zu machen und durch die 
Gewinnung von Förderern und Spendern 
ihren Fortbestand zu sichern. 

Projekt-, Verwaltungs- und  
Werbeausgaben im Berichtszeitraum

Verwaltung
7,12 

Werbung und
Öffentlichkeitsarbeit

3,63

2016
in %

Projektförderung/-begleitung
89,25  

LAUFENDE PRÜFUNG 
UND KONTROLLE DER 
GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Bei allen geförderten Tafel-Projekten ach-
tet der Bundesverband strikt auf die kor-
rekte Verwendung der Spendengelder. Die 
Buchführung läuft in der Geschäftsstelle 
in Berlin zusammen. Um die satzungsge-
mäße Mittelverwendung seiner eigenen 
Arbeit zu prüfen, hat der Bundesverband 
interne Kontrollsysteme etabliert: Control-
ling und Schatzmeister prüfen regelmäßig 
die Finanzlage, ein eigener Ausschuss aus 
verschiedenen Tafel-Mitgliedern kont-
rolliert regelmäßig die Geschäftstätigkeit 
des Vereins. Wichtige Satzungsänderun-
gen kann nur die Mitgliederversammlung 
bewilligen. Im Intranet können die Tafeln 
Quartalsberichte einsehen. Jahresberichte 
informieren rückblickend über die Finanz-
lage in jedem Geschäftsjahr.

Den Jahresabschluss lässt der Bundes-
verband durch die unabhängige Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft Pricewater-
houseCoopers AG nach den Vorgaben 
des Handelsgesetzbuches und nach den 
Grundsätzen ordnungsgemäßer Ge-
schäftsführung prüfen. Mit öffentlichen 
Mitteln finanzierte Projekte unterliegen 
regelmäßigen Kontrollen der zuständi-
gen Bundesministerien oder des Bundes
verwaltungsamtes.

Im Berichtsjahr hat der Bundesverband 
89,25 Prozent seiner Spendenmittel in 
die Begleitung und Förderung von Tafel-
Projekten eingesetzt. Rund 7 Prozent ent-
fielen auf allgemeine Verwaltung. Knapp 
4 Prozent wurden für Öffentlichkeitsarbeit 
und Werbung aufgewendet. In diesen Auf-
wendungen sind sämtliche Werbe- und 
Marketingausgaben sowie aufgabenbezo-
gene Personalkosten enthalten und wer-
den nicht auf einzelne Projekte umgelegt. 
Im Vergleich zum Vorjahr konnte der Bun-
desverband seinen Verwaltungsaufwand 
zugunsten der Projektförderung reduzie-
ren: 2015 lag dieser noch bei 13,56 Prozent, 
bei einem Projektförderungsanteil von  
83 Prozent. Die Ausgaben für Werbung  
und Öffentlichkeitsarbeit beliefen sich 
2015 auf 3,44 Prozent. 

 
STANDARDISIERTE FÖRDERUNG 
VON TAFEL-PROJEKTEN 

Kommissionen steuern die Förderung 
Der Bundesverband fördert nachhaltig 
wirksame Tafel-Projekte vor Ort. Um eine 
sachgemäße Verwendung der Fördermittel 
zu gewährleisten, gibt der Bundesverband 
Finanzmittel nicht einfach weiter, son-
dern begleitet die Projektförderung mit 
verbandsübergreifenden Kommissionen 
und einem fachkundigen Projektteam in 
der Berliner Geschäftsstelle.

Vier Kommissionen steuern und begleiten 
die Förderung der Tafel-Projekte: 

•	�Die Steuerungsgruppe, die aus Vor-
standsmitgliedern besteht,  
übernimmt die Gesamtkoordination.

•	�Die Projektkommission entwickelt 
Projektkriterien und entsprechende 
Formulare.

•	�Die Vergabekommission prüft die An-
träge der Tafeln und entscheidet über 
die Mittelvergabe. 

DZI-SPENDENSIEGEL UND 
TRANSPARENZSTANDARDS 
SCHAFFEN VERTRAUEN

Im Berichtsjahr hat der Bundesver-
band zum siebten Mal in Folge das DZI-
Spendensiegel erhalten. Das Deutsche 
Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) 
vergibt sein Siegel seit 1992, um Spen-
derinnen und Spendern auf dem teils 
sehr unübersichtlichen Markt sozialer 
Spenden- und Wohltätigkeitsorgani-
sationen eine Orientierung zu geben. 
Das inzwischen allgemein anerkannte  
DZI-Spendensiegel bestätigt seinen Trä-
gern den sorgfältigen und verantwor-
tungsvollen Umgang mit Spenden und 
anderen Finanzmitteln. Um es zu erhalten, 
muss der Bundesverband verschiedene  
Voraussetzungen erfüllen, beispielsweise 
die Ausgaben für Werbung und Verwal-
tung in einem angemessenen Verhältnis 
zu den Gesamtausgaben zu halten oder 
die Mittelverwendung transparent zu 
dokumentieren. 
 
Um die Mittelverwendung möglichst nach-
vollziehbar zu gestalten, veröffentlichte 
der Bundesverband auch 2016 Kennzah-
len, Ziele, Aktivitäten und Entscheidungs-
träger gemäß den Vorgaben der Initiative 
Transparente Zivilgesellschaft von Trans-
parency International. 

Zusätzlich berichtet der Bundesverband 
regelmäßig in verschiedenen Publikatio-
nen wie der Internetseite www.tafel.de, 
im Verbandsmagazin Feedback und nicht 
zuletzt dem Jahresbericht über seine Ge-
schäftszahlen und Aktivitäten.

VERANTWORTUNGSVOLL UND 
TRANSPARENT HANDELN 

Das Deutsche 
Zentralinstitut 
für soziale 
Fragen (DZI)
bescheinigt:
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Der Bundesverband Deutsche Tafel e. V.  
finanziert seine Arbeit überwiegend über 
private und privatwirtschaftliche Spen-
den. Nur einige wenige Projekte werden 
mit staatlichen Geldern umgesetzt. Da die 
Beiträge seiner Mitglieds-Tafeln bewusst 
niedrig gehalten sind, besteht eine der 
Haupttätigkeiten des Verbandes darin, 
Geld-, Sach- und Dienstleistungsspenden 
einzuwerben. Ohne diese Spenden – insbe-
sondere Lebensmittel, finanzielle Zuwen-
dungen und ehrenamtliche Unterstüt-
zung – wäre die Tafel-Arbeit nicht möglich.

Ein Teil der eingeworbenen Spenden 
fließt in die laufende Geschäftstätigkeit 

SACHSPENDEN 

Das Ziel: gerechte Spendenverteilung  
in allen Regionen
Bei den Tafeln bekommen Bedürftige  
Lebensmittel, die sie dringend zum Leben 
benötigen, sich aber nicht immer leisten 
können. Frische, leicht verderbliche Ware –  
Milch, Joghurt, Obst, Gemüse und Back
waren – erhalten die Tafeln in der Regel 
von Spendern ihrer Region: Supermärkte, 
Bäckereien, Obst- und Gemüsehändler. 
Länger haltbare Lebensmittel oder Waren  
des täglichen Bedarfs spenden vor allem 
Hersteller und Großkonzerne, die die 
Tafeln zum Teil bundesweit unterstützen. 
2016 zum Beispiel mit Tiefkühlwaren,  
Marmelade, Tee, Kaffee, Süßigkeiten,  
Kosmetikartikeln und Waschmittel.

Warenspenden wie diese verteilt der Bun-
desverband über die Logistikerinnen und 
Logistiker der zwölf Landesverbände an 
die Tafeln vor Ort. Dabei steht die faire, ge-
rechte und möglichst umweltverträgliche 
Verteilung der Spenden im Fokus. Ein Blick 
auf die Spenden von Herstellern und Kon-
zernen zeigt, dass in wirtschaftlich starken 
Regionen wie Bayern, Baden-Württemberg 
oder Nordrhein-Westfalen mehr gespendet 
wird, in strukturschwachen Gegenden eher 
weniger. Durch einen klar geregelten Ver-
teilungsprozess schafft der Bundesverband 
mit den Logistikverantwortlichen auf 
Landesebene einen Ausgleich. 

Auf welche Weise die Warenspenden ver-
teilt werden, richtet sich nach ihrem Um-
fang: Spenden von einigen Paletten gehen 
direkt an die nächste Tafel in der Nähe des 
Spenders. Mittelgroße Spenden kommen 
den Tafeln in der Region des Spenderunter-
nehmens zugute. Bei sehr großen Mengen 

ab der Größenordnung eines Lastzugs wird 
die Ware bundesweit verteilt. Beliebte Son-
derspenden wie Kaffee, Waschmittel oder 
Tiefkühlpizza verteilt der Bundesverband 
angelehnt an die Größe der Tafel-Regionen 
und die Zahl der Bedürftigen gerecht „reih-
um“. Können lokale Tafeln größere Spen-
denmengen nicht abnehmen, unterstützt 
der Bundesverband mit den Logistikver-
antwortlichen der jeweiligen Tafel-Region 
bei der Verteilung der Spenden. 

Bundesverband: Spender gewinnen,  
Netzwerk ausbauen, Austausch fördern
In der Tafel-Logistik übernimmt der Bun-
desverband Deutsche Tafel e. V. vor allem 
eine Koordinierungsfunktion: Er kümmert 
sich um die Optimierung der Warenvertei-
lung, nimmt Großspenden entgegen und 
pflegt die Kontakte zu bestehenden und 
potenziellen Unterstützern. Dank dieser 
Aktivitäten konnten im Berichtszeitraum 
unter anderem die Lebensmittelsparte 
des Möbelhauses Ikea sowie die Drogerie- 
kette Rossmann mit Wasch- und Hygiene
artikeln als neue Spender gewonnen wer-
den.

Um den Austausch zwischen den Regio-
nen zu fördern und die Strategie für den 
weiteren Ausbau der Tafel-Logistik fest-
zulegen, hat der Bundesverband im März 
2016 ein Arbeitskreistreffen der Logistik
verantwortlichen initiiert. In diesem 
Rahmen stellten die Vorstandsmitglieder 
Dagmar Keßling und Kai Noack auch neu 
gewonnene Spender und Unterstützer 
vor. Die Organisation der bundesweiten 
Logistik-Treffen ist künftig bei den Landes
organisationen angesiedelt und wird  
vom Bundesverband und den Landes
verbänden anteilig finanziert. 

Gerechte, effiziente Verteilung  
durch die Länderlogistik
Den Kern des bundesweiten Verteiler-Netz-
werks bilden die zwölf Landeslogistikerin-
nen und -logistiker. Sie übernehmen die 
Warenverteilung und vermitteln die Spen-
den an die zuständigen Tafel-Verbünde 
ihrer Region, die als regionale Zusammen-
schlüsse die Lagerung, den Transport und 
die Verteilung der Spenden organisieren. 

Zu den Logistikverantwortlichen auf  
Landesebene zählten Ende 2016 folgende 
Personen:

•	Baden-Württemberg: Angie Reinecke
•	Bayern: Manfred Schneider
•	Berlin/Brandenburg: Robert Hedram
•	Hessen: Christoph Lowak
•	�Mecklenburg-Vorpommern:  

Frank Münzberger
•	Niedersachsen/Bremen: Beate Kiehl
•	�Nordrhein-Westfalen:  

Evelin Kannemann 
•	�Rheinland-Pfalz/Saarland:  

Franz-Josef Link
•	Sachsen: Dietmar Haase 
•	Sachsen-Anhalt: Holger Franke
•	�Schleswig-Holstein/Hamburg:  

Olf Leder
•	Thüringen: Hans-Joachim Winkler.

ENTWICKLUNG DER SACHSPENDEN

Im Berichtsjahr konnte der Bundesverband 
deutlich mehr Sachspenden für die lokalen 
Tafeln gewinnen als noch 2015. Insgesamt 
hat er rund 10.835 Paletten Lebensmittel- 
und Sachspenden vermittelt. Das sind 
3.871 Paletten mehr als im Vorjahr. Für 
diese Waren hat der Bundesverband den 
Spender-Unternehmen Spendenquittun-
gen im Wert von rund 2,7 Millionen Euro 
ausgestellt. 

des Verbandes. Den Großteil investiert 
der Tafel-Dachverband jedoch nicht in 
die eigene Arbeit, sondern leitet sie an 
seine Mitglieder weiter. Lebensmittel- 
und Warenspenden vermittelt er über 
die regionale Logistik an die Tafeln und 
damit die Tafel-Kundinnen und -Kunden 
vor Ort. Zusätzlich akquiriert der Bundes-
verband finanzielle Mittel oder günstige 
Angebote für Dienstleistungen, um die 
Tafeln bei der Deckung laufender Kosten –  
z. B. für Instandhaltungsmaßnahmen, 
Kraftstoff, die Anschaffung oder Repara-
tur von Tafel-Transportern oder für die 
Umsetzung von Projekten – zu unter-
stützen. 

Die Spenden an den Bundesverband

Sachspenden

•	 �Große Mengen Sachspenden, die der 	

Bundesverband über die Landeslogistik an 

die lokalen Tafeln verteilt, z. B. Waschmittel, 

Tiefkühlwaren, Milchprodukte, Kaffee.

•	 �Getränke und Lebensmittel von Konzernen 

für eigene Veranstaltungen und Tagungen.

Geldspenden

•	 �Regelmäßige Geldspenden 	

von Privatpersonen und Unter-

nehmen.

•	 �Einmalige oder aktionsbezogene 

Geldspenden.

•	 �Gespendete Bußgelder von 

Justizbehörden.

•	 �Gelder aus Erbschaften und 

Schenkungen.

Dienstleistungsspenden

�Kostenlose Beratung, Schulungen oder Dienst-

leistungen von Unternehmen, die die Arbeit 	

des Bundesverbandes und/oder die Tafel-Arbeit 

unterstützen, zum Beispiel Transporte, Steuer

beratung, Schulungen oder Service bei Veran

staltungen.

Sonderkonditionen

�Neben den Spenden erhalten die Tafeln und/

oder der Bundesverband bei vielen Partnern 

auch Sonderkonditionen, auf Produkte und 

Dienstleistungen, die für den reibungslosen 

Tafel-Betrieb notwendig sind – von der Fahr

zeugreparatur bis zur Versicherung.

 

Die Lebensmittel, die Supermärkte, Bäckereien und 

Händler in den Regionen direkt an die lokalen Tafeln 

spenden, werden vom Bundesverband nicht erfasst.

SPENDEN SAMMELN UND VERTEILEN

ENTWICKLUNG DER GELD-, SACH-  
UND DIENSTLEISTUNGSSPENDEN

Im Berichtsjahr hat der Bundesverband 
Sach-, Dienstleistungs- und Geldspenden 
im Gegenwert von rund 5,4 Millionen Euro 
erhalten. Diese Summe berechnet sich aus 
finanziellen Zuwendungen, gespendeten 
Dienstleistungen sowie dem Warenwert 
von Lebensmittel- und Sachspenden, für 
die der Bundesverband den Spendern eine 
Zuwendungsbescheinigung ausgestellt 
hat. Lebensmittel- und Sachspenden, für 
die keine Spendenquittungen ausgestellt 
wurden, gehen nicht in die Spenden
summe ein.

Das Spendenvolumen hat sich im Berichts-
zeitraum gegenüber dem Vorjahr um rund 
1 Millionen Euro erhöht. Es setzt sich je zur 
Hälfte aus Sach- und Geldspenden zusam-
men. Aus welchen Einzelposten die Geld- 
und Sachspenden 2016 bestehen, wird auf 
den folgenden Seiten erläutert.
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Tchibo
Eine besonders große 
Sachspende kam in 
der Vorweihnachts-
zeit durch das Enga-

gement des Hamburger Familienunter-
nehmens Tchibo zustande. Im Rahmen 
der Aktion „Weihnachtswunder“ spende-
te Tchibo 100.000 Geschenkpakete mit 
Winterkleidung, Kinderspielzeug, Haus-
haltswaren und Kaffee. Für je 10  Euro 
Umsatz im Aktionszeitraum gab das 
Unternehmen 20 Cent für weitere Weih-
nachtspakete dazu. Insgesamt kamen 
1.691 Paletten Warenspenden, davon  
81 Paletten Kaffee, die über die Landes
logistikerinnen und -logistiker an die Tafeln 
der Region verteilt wurden. Das entsprach 
rund 51 Lastzügen – gerade zu den Feier
tagen eine willkommene Überraschung für 
die Tafel-Kundinnen und -Kunden. 

WICHTIGE LEBENSMITTEL- UND  
SACHSPENDER IM JAHR 2016: 

Bundesweit unterstützten wie in den ver-
gangenen Jahren auch fast alle großen 
Einzelhandelsketten die Tafeln mit Lebens
mittelspenden: Aldi Süd, Edeka, Extra, Lidl, 
Metro Cash & Carry, Kaisers, Kaufland, 
Marktkauf, Netto, Norma, Penny, Plus, Real, 
Rewe, Spar sowie Tengelmann.

Dazu kamen Großspender, die ihre Waren 
über den Bundesverband an die Tafeln vor 
Ort vermittelten. Eine Auswahl: 

Danone 
Der Milchprodukteher-
steller Danone lieferte 
kostenlos größere Men-

gen frischer Molkereiprodukte an die 
Tafeln in den Regionen.

Nestlé Wagner
Seit vielen Jahren unter
stützt Nestlé Wagner die 
Tafeln im großen Stil mit 

der kostenlosen Anlieferung von Tiefkühl-
pizzen. Die Tafeln können die tiefgefrorene 
Ware dann ausgeben, wenn frische Lebens-
mittel und Backwaren knapp sind. 

Eine besondere Spendenaktion riefen 2016 
die Real-Märkte und der Fahrradhersteller 
Fischer ins Leben: Unter dem Motto „Wir 
bewegen Deutschland“ sammelten sie 
von Ende Mai bis Anfang Juni gebrauchte 
Fahrräder, die anschließend runderneuert 
an die Tafeln weitergegeben wurden. Ins-
gesamt kamen 758 Räder zusammen. 

Erdal-Rex
Waschmittel 

gehören zu beliebten Sonderspenden bei 
den Tafeln, da sie neben Lebensmitteln zur 
Grundausstattung in Haushalten gehören. 
Im Berichtsjahr spendete Erdal-Rex erneut 
Waschmittel und Haushaltsreiniger an alle 
Tafeln im Bundesgebiet. 

Ferrero
Süßwaren sind als Lebensmittelspende 
eher selten bei den Tafeln. Von Ferrero 
haben die Tafeln Schokoladenprodukte 
erhalten, die sie in ganz Deutschland an 
die Tafel-Gäste verteilen konnten. 

FrieslandCampina
Der Molkereihersteller 
FrieslandCampina spen-

dete den Tafeln bundesweit große Mengen 
Pudding und Joghurt.

Henkel 
Von Henkel erhielten die 
Tafeln im Berichtsjahr 
Waschmittel und Weich-

spüler sowie Badreiniger. Zudem konnten 
sie die Bedürftigen mit Shampoo und 
Haarspülung unterstützen. 

Jacobs
Der Kaffeespezialitäten
hersteller Jacobs belie
ferte die Tafeln im Be

richtsjahr kostenlos mit Kaffee sowie 
Kaffee-Pads und -Kapseln. 

Lebensmittelspenden hygienisch ein-
wandfrei zu transportieren und lagern zu 
können. Lange Wegstrecken sind zudem 
oft eine Hürde, um kurz haltbare Spenden 
wie Molkereiprodukte in anderen Regi-
onen abzuholen. In diesem Fall stehen 
den Tafeln externe Speditionspartner mit 
kostenlosen oder vergünstigten Transport-
Dienstleistungen oder kostengünstigen 
Zwischenlagern zur Seite. 

Wichtige Kooperationspartner des Bundes-
verbandes waren 2016:

TNT
Neben der Spedition 
Dachser ist TNT seit 

vielen Jahren Partner der Tafeln. Im Be-
richtsjahr besuchte der Bundesverband die 
Spedition in Troisdorf, um die Rahmenver-
träge zu erneuern. TNT wird auch künftig 
kostenlos große Warenspenden für die 
Tafeln quer durch Deutschland transpor-
tieren. Zudem können Tafel-Fahrer kosten-
frei an den von TNT organisierten Schu-
lungen „Ladungssicherung, Gabelstapler“ 
und „Brandschutzhelfer“ teilnehmen. 

Nordfrost 
Mit der Firma 
Nordfrost wurde 

im Berichtsjahr ein neuer Rahmenvertrag 
geschlossen, der den Tafeln Sonderkonditi-
onen für Transport und Lagerung ermög-
licht. 

Zudem hat der Bundesverband seine 
Kooperation mit dem Kühlsystem-Her-
steller Viessmann wieder aufgenommen. 
Die Tafeln können hier Kühlzellen und 
Gewerbekühlschränke zu einem vereinbar-
ten Sonderpreis erwerben.  

Wertvolle Dienstleistungen für  
den Bundesverband 
Neben der Tafel-Logistik erhält der Bundes
verband selbst regelmäßig kostenlose 
Unterstützung von einer Reihe an Unter-
nehmen. Im Berichtszeitraum waren das 
insbesondere: 

Sodexo 
Das Rüsselsheimer  
Catering-Unterneh

men Sodexo stellte dem Bundesverband 
regelmäßig Service-Mitarbeiter für die 
Durchführung von Veranstaltungen zur 
Verfügung, unter anderem im September 
beim Empfang zum Deutschen Tafel-Tag 
in Berlin sowie zur Fachtagung „Flucht & 
Asyl“ im November. Zudem organisier-
ten die Sodexo-Mitarbeiter regelmäßig 
Spendenaktionen für verschiedene lokale 
Tafeln. 

Trefz 
Seit vielen Jahren la-
gert die Spedition Trefz  
kostenlos Infomaterial 

und Printprodukte für den Bundesverband 
und transportiert diese auf Bestellung zu 
den Tafeln vor Ort. 

Kirchhoff Consult AG 
Die Kommunikati
onsagentur Kirchhoff 

Consult AG unterstützt den Bundesver
band als ebenfalls langjähriger Partner 
kostenlos mit kreativen Dienstleistungen 
bei der Erstellung seiner Publikationen. 

→ �Mehr zu den Partnern und Förderern  
der Tafeln finden Sie im Internet unter: 
www.tafel.de

DIENSTLEISTUNGSSPENDEN UND 
SONDERKONDITIONEN FÜR DEN 
TAFEL-BETRIEB

Nicht immer sind es Kaffee, Shampoo oder 
Waschmittel: Nach dem Motto „Jeder gibt, 
was er kann“ bieten den Tafeln viele weitere 
Partner ihre Leistungen kostenlos oder zu 
vergünstigten Konditionen an – von Schu-
lungen über Fahrzeugreparaturen bis zum 
Versicherungsschutz. Ein kurzer Auszug: 

Die Tana Chemie GmbH und die Metro 
Group – zwei langjährige Partner – führen 
kostenfrei Hygieneschulungen durch, um 
die Tafel-Aktiven fit zu machen im richti-
gen Umgang mit den Lebensmitteln. Der 
Allgemeine Deutsche Automobilclub (ADAC) 
bietet kostenlos Pannenschutz und Rechts-
schutzversicherungen für Tafel-Fahrzeuge 
an. Die Firma Ifco Systems stellt den Tafeln 
ihre umweltfreundlichen Mehrwegkisten 
für den Lebensmitteltransport bereit. 

Im Berichtsjahr hat der Bundesverband für 
alle Tafel-Aktiven eine dauerhafte Koope-
ration mit der Deutschen Bahn geschlos-
sen, die es erlaubt, regelmäßig vergüns-
tigte Fahrkarten zu buchen. Bisher galten 
diese Sonderkonditionen nur für besonde-
re Veranstaltungen wie die Mitgliederver-
sammlung. 

Logistik-Partner unterstützten die Ver-
teilung von Waren und Lebensmitteln
Die Tafeln sind durch die EU-Lebensmit-
telgesetze dazu verpflichtet, die Kühl- 
bzw. Tiefkühlkette lückenlos einzuhalten 
und zurückverfolgbar zu machen. Tafeln 
ohne eigene Kühl- oder Tiefkühlfahr-
zeuge und/oder ausreichende Kühl- und 
Tiefkühllagerkapazität sind auf Unter-
stützung angewiesen, um empfindliche 

2015 20162010

3.065

6.964

10.835

Lebensmittel- und Sachspenden: 
Deutlicher Anstieg im Berichtsjahr

Verteilung durch die Logistik des  
Bundesverbandes in Paletten
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GELDSPENDEN

Finanzielle Unterstützung  
für die Tafel-Arbeit
Neben der Gewinnung bundesweiter Le-
bensmittel- und Warenspenden, die die 
Tafeln vor Ort an ihre Kundinnen und Kun-
den weitergeben, besteht eine der Haupt-
aufgaben des Bundesverbandes Deutsche 
Tafel e. V. darin, zur Finanzierung der Tafel-
Arbeit vor Ort beizutragen. Auch wenn der 
Großteil der Tafel-Helferinnen und -Helfer 
ehrenamtlich tätig ist und keine Lebens-
mittel zugekauft werden, benötigen die 
Tafeln Geld, insbesondere für Miete und 
Verwaltung, Lagerung, Kraftstoff und Fahr-
zeugreparaturen sowie zur Umsetzung ei-
gener nachhaltiger Projekte vor Ort. 

Das Fundraising des Bundesverbandes 
verantwortet die ganzheitliche und lang-
fristige Kommunikations- und Beziehungs-
arbeit zu bestehenden bundesweiten För-
derern und neuen Partnern, initiiert neue 
Kontakte und begleitet Unternehmens-
kooperationen. Fundraising bedeutet für 
den Tafel-Dachverband das Gewinnen und 
Betreuen von Spendern und Fördermitglie-
dern sowie die strategische Zusammen
arbeit mit Partnern im Bereich Corporate 
Social Responsibility. 

Den Großteil der Spendengelder, die der 
Tafel-Dachverband im Jahr 2016 erhalten 
hat, leitete er zur Finanzierung nachhal-
tiger Projekte an seine Mitglieder weiter. 
Im Bereich „Projekte fördern“ auf den Sei-
ten 37 bis 39 wird dies näher erläutert. Die 
restlichen finanziellen Mittel wurden für 
die Verwaltungs-, Vorstands- und Kommu-
nikationsarbeit in der Berliner Geschäfts-
stelle eingesetzt. 

Fruchtbarer Austausch mit Spendern  
und Sponsoren
Im Berichtsjahr hat der Bundesverband 
seine Beziehungen zu bestehenden Spen-
dern und Sponsoren durch eine Vielzahl 
von Maßnahmen intensiviert und ge-
festigt. Mit Metro und Lidl haben im Be-
richtszeitraum zwei Hauptpartner die Ver-
längerung ihres Engagements vertraglich 
zugesichert. 

Darüber hinaus betreute der Bundesver-
band 2016 einzelne Spendenaktionen, da-
runter die Aktion „add hope“ der Schnell-
restaurant-Kette Kentucky Fried Chicken, 
eine Spendeninitiative des Telekommu-
nikationsunternehmens Unitymedia so-
wie eine Pfandspenden-Aktion bei Netto 
Marken-Discount.

Im Jahr 2016 hat der Bundesverband mit 
der Enterprise Rent-A-Car-Foundation 
einen neuen großen Partner gewinnen 
können. Die Stiftung des Autovermieters 
Enterprise Rent-A-Car hat die Tafeln im 
Rahmen einer Spendenaktion anlässlich 
des 60-jährigen Jubiläums des Mutter-
konzerns als einen von mehreren Partnern 
weltweit ausgewählt. Die breit angelegte 
Kooperation über das Global Foodbanking 
Network ist auf mehrere Jahre ausgelegt 
und dient der finanziellen Unterstützung 
der Tafel-Arbeit, insbesondere dem Ausbau 
des tafelinternen Logistik-Netzwerks.

Neben finanziellen Zuwendungen und 
öffentlichkeitswirksamen Spendenaktio-
nen unterstützten mehrere Förderer Ver-
anstaltungen des Bundesverbandes und 
beteiligten sich mit Anzeigenschaltungen 
an dessen Publikationen. 

Gefragte Expertise 
Dass der Bundesverband sich über die be-
stehenden Kooperationsverträge hinaus 
als Experte und wichtiger Ansprechpartner 
insbesondere in Sachen Lebensmittelret-
tung und soziale Verantwortung etabliert 
hat, zeigte sich auch im Berichtsjahr an der 

Einladung des Vorsitzenden Jochen Brühl 
bzw. weiterer Vorstände zu zentralen Ver-
anstaltungen der Lebensmittelbranche wie 
dem Deutschen Handelskongress in Berlin, 
der Verleihung des Deutschen Nachhaltig-
keitspreises in Düsseldorf, dem Außenwirt-
schaftstag, dem Sommerfest des Handels 
und dem Rewe-Dialogforum „Raus aus der 
Nische – Nachhaltigkeit 2016“. Der Vorsit-
zende Jochen Brühl führte darüber hinaus 
Einzelgespräche mit wichtigen Entschei-
dern und nahm an Netzwerktreffen teil.

Hochrangige Vertreterinnen und Vertreter 
der wichtigsten Förderer brachten wiede-
rum ihr Praxiswissen als Experten in die 
beratende Arbeit des Kuratoriums ein.

Spendenfonds zur gezielten  
Unterstützung
Für Spender, denen ein spezieller Förder-
bereich besonders am Herzen liegt, hat der 
Bundesverband zweckgebundene Spen-
denfonds eingerichtet:

•	�Kinder und Jugendliche: Viele Kinder 
aus einkommensschwachen Haushal-
ten kommen zu den Tafeln. Spezielle 
Projekte – wie ein kostenloser Mit-
tagstisch, Hausaufgabenhilfe oder 
Ausflüge – ermöglichen Kindern und 
Jugendlichen soziale Teilhabe und ein 
Stück Chancengleichheit.

•	�Senioren und Kranke: Spezielle Projekte 
integrieren Seniorinnen und Senioren 
in das gesellschaftliche Leben. Bring-
dienste unterstützen in ihrer Mobilität 
eingeschränkte Menschen mit Lebens-
mitteln. 

•	�Flüchtlinge: Die Spendenmittel aus 
diesem Fonds fließen in Integrations-
projekte der Tafeln, in deren Rahmen 
Ehrenamtliche im Umgang mit 
geflüchteten Menschen und den damit 
verbundenen speziellen Herausforde-
rungen geschult werden. Die Spenden
gelder werden zudem für Projekte 
verwendet, die Flüchtlinge in die Tafel-
Arbeit integrieren. 

Die eigens aufgelegten zweckgebunden- 
en Spendenfonds des Bundesverbandes  
erbrachten im Bereich Logistik rund 
80.000 Euro, die aus der ersten Spenden-
rate aus der oben erwähnten Kooperati-
on mit dem US-Autoverleih Enterprise 
Rent-A-Car stammten. Für Senioren-, Kin-
der- und den Fonds für die „Junge Tafel“ 
kamen 34.000 Euro zusammen. Die ge-
zielten Spenden für den Flüchtlingsfonds 
umfassten insgesamt 4.300 Euro. Für ein-
zelne örtliche Tafeln erhielt der Bundesver-
band knapp 31.000 Euro zweckgebundene 
Spenden.

Geldspenden von der  
Youtube-Community
Im Berichtsjahr riefen bekannte Youtuber  
die Spendenaktionen „Loot für die Welt 3“ 
und „Friendly Fire 2“ ins Leben und konn-
ten mit ihrer digitalen Fangemeinde große 
Spendenbeträge sammeln: 

•	�Spendenaktion „Loot für die Welt“:  
Mitte November sammelten „LeFloid“, 
die „Space Frogs“ und „Frodoapparat“ 
mit ihrem 48-stündigen Live-Stream 
fast 60.000 Euro für die Tafeln.

•	�Spendenaktion „Friendly Fire 2“:  
Vor Weihnachten rief eine Gruppe 
bekannter YouTuber mit einem zwölf-
stündigen Live-Stream zu Spenden 
auf. „Gronk“, die Mitglieder vom Team 
„PietSmiet“,  „Pandorya“, „MrMoregame“, 
„fisHC0p“ , „PhunkRoyal“ und „Der 
Heider“erreichten dabei bis zu 
100.000 Zuschauer gleichzeitig. Ins-
gesamt kamen durch die Aktion rund 
150.000 Euro für die Tafeln zusammen. 
Da die Summe erst 2017 beim Bundes-
verband eingegangen ist, fließt sie nicht 
in die im vorliegenden Jahresbericht 
berücksichtigte Spendenbilanz 2017 ein. 

CHANCEN UND RISIKEN 

Der Bundesverband finanziert seine Ar-
beit größtenteils über die Spenden einiger  
weniger Unternehmen. Diese Partnerschaf
ten bestehen zum Teil seit vielen Jahren, 
haben sich als zuverlässig erwiesen und 
sich auch 2016 dank konsequenter Bezie-
hungspflege weiter verfestigt. 

Um die Finanzierung der Geschäftstätig-
keit mittelfristig noch besser abzusichern, 
hat der Bundesverband beschlossen, auf 
eine weitere Säule der Unterstützung zu 
setzen und wird künftig auch vermehrt pri-
vate und institutionelle Förderer anspre-
chen. Darüber hinaus plant der Verband 
zusätzliche Aktivitäten zur Unterstützung 
seiner Mitglieder über Projektmittel, unter 
anderem über öffentliche Gelder.

•	�Projekt „Junge Tafel“: Die Spenden-
gelder werden dafür eingesetzt, junge 
Menschen für das Ehrenamt bei den 
Tafeln zu begeistern und deren beste-
hendes Engagement zu fördern. Die 
Nachwuchsförderung hilft, die Tafeln 
als Ehrenamtsorganisation zukunfts
sicher aufzustellen. 

•	�Logistik: Die Spendengelder aus diesem 
Fonds fließen in den weiteren Aus- und 
Aufbau des verbandsübergreifenden 
Logistik-Systems. Ziel ist, Lebensmittel-  
und Warenspenden in großem Stil 
gerecht und möglichst umweltscho-
nend an alle Tafeln in Deutschland zu 
verteilen. 

ENTWICKLUNG DER GELDSPENDEN 

Im Berichtszeitraum hat der Bundesver-
band Deutsche Tafel e. V. Geldspenden in 
Höhe von rund 2,7 Millionen Euro erhalten.  
Rund 1,8 Millionen Euro – und damit der 
größte Anteil der 2016 eingenommenen 
Spenden – stammten 2016 aus der Lidl-
Pfandspende. Im Rahmen des Pfandspen-
denprojektes können die Kundinnen und 
Kunden ihr Flaschenpfand in den Filialen 
des Discounters direkt am Pfandautoma-
ten an die Tafeln spenden. 

Weitere 420.000 Euro kamen aus Spenden 
und dauerhaften Fördermitgliedschaften 
von Einzelpersonen sowie Zuwendungen 
größerer und kleinerer Unternehmen. Eine 
größere Summe von rund 78.000  Euro 
wurde zweckgebunden für das Rewe-
„Powerkisten“-Projekt gespendet. Rund 
44.500 Euro wurden im Rahmen einer 
weltweiten Kampagne gegen den Hunger 
durch die Schnellrestaurantkette Kentucky 
Fried Chicken und die KFC-Kundinnen und 
-Kunden gespendet.

2015 2016

2,7

158.385

2,6

169.283

Darin enthaltene Dienstleistungsspenden in Euro

Geldspenden  
im Vergleich zum Vorjahr
 
Sammlungseinnahmen gemäß Zuflussprinzip  
in Millionen Euro *

* �Aufgrund gesetzlicher Vorgaben werden in der Gewinn- 
und Verlustrechnung andere Spenden-Zahlen ausgewiesen, 
siehe Erläuterungen Seite 61.
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HAUPTPARTNER DER TAFELN 

Seit 2006 fördert die Metro Group Whole-
sale & Food Specialist Company als finanzi-
eller Hauptsponsor die Arbeit der Berliner 
Geschäftsstelle und damit die professio-
nelle Gesamtkoordination der Tafeln. Im 
Berichtsjahr konnte die Partnerschaft um 
weitere drei Jahre verlängert werden. Dank 
dieser Unterstützung kann der Bundesver-
band zudem die europaweite Vernetzung 
mit Lebensmittelbanken und deren Dach-
verbänden vorantreiben. So steuerte er 
beispielsweise sein Know-how zu einem 
europäischen Leitfaden für Lebensmittel
spenden bei. Zusätzlich unterstützte die 
Metro Group die Arbeit der Tafeln bei Ver-
anstaltungen des Bundesverbandes und im 
Rahmen von verschiedenen Spendenaktion. 
Die Vertriebslinien Metro und Real unter-
stützen die Tafeln vor Ort mit Lebensmittel
spenden. 

Die Lidl-Pfandspende 
erwies sich auch 2016 
wieder als sehr wichti-
ge Unterstützung für  
die Tafeln. Im Berichts-

jahr – acht Jahre nach dem Start des Spen-
denprojektes – konnten sich die Tafeln 
über ein Rekordergebnis freuen: Seit Pro-
jektbeginn und bis Ende 2016 spendeten 
die Kundinnen und Kunden 12 Millionen 
Euro am Pfandautomat. Insgesamt konn-
ten damit rund 1.600 nachhaltig wirksame 
Tafel-Projekte im gesamten Bundesgebiet 
gefördert werden. Die Kooperation zwi-
schen Lidl und dem Bundesverband wurde 
2016 um drei Jahre verlängert. Neben der 
Pfandspende engagieren sich Lidl-Märkte 
auch vor Ort mit Aktionen und regelmä-
ßigen Lebensmittelspenden für die Tafeln. 
Für „Junge Tafel“-Aktive spendierte Lidl 
Tickets für das „Rock am Ring“-Festival. 

Im Berichtsjahr 
wa r  d i e  R ewe 
Group Hauptspon-
sor des 10. Deut-

schen Tafel-Tages. Zudem führte das 
Handelsunternehmen auch 2016 wieder 
die Spendenaktion „Gemeinsam Teller 
füllen“ durch. Für den Zeitraum von zwei 
Wochen waren die Kundinnen und Kunden 
von Rewe und Nahkauf aufgerufen, Tüten 
mit haltbaren Lebensmitteln zu kaufen 
und direkt für die Tafeln vor Ort zu spen-
den. Insgesamt kamen 448.371 Tafel-Tüten 
zusammen, Rewe stockte noch deutlich 
auf und insgesamt konnten Lebensmittel 
im Wert von 2,25 Millionen Euro an die 
Tafeln übergeben werden. Im Rahmen des 
Projektes „Power-Kiste“ organisieren Rewe, 
der Bundesverband und einzelne Tafeln ein 
regelmäßiges gesundes Schul-Frühstück für 
Schülerinnen und Schüler. Die Vertriebs
linien Rewe, Penny und Nahkauf spenden 
zudem regelmäßig Lebensmittel vor Ort. 

Ein langjähriger Partner und Hauptsponsor 
des Bundesverbandes ist die Daimler AG, 
die mit ihrer Marke Mercedes-Benz die 
Tafel-Arbeit unterstützt. Seit 1998 können 
die Tafeln leistungsfähige Transportfahr-
zeuge und Serviceleistungen zu erheblichen 
Sonderkonditionen beziehen. Den Fahrern 
von Tafel-Transportern bot Mercedes-Benz 
2016 zudem kostenlose Praxistrainings zu 
den Themen Fahrsicherheit und Ladungs
sicherung an. Der Automobilkonzern unter-
stützte den Bundesverband darüber hinaus 
auch finanziell und als Hauptsponsor des 
10. Deutschen Tafel-Tages. 

WEITERE UNTERSTÜTZER

Die Edeka-Tochter 
Netto Marken-Dis- 
count unterstützt 

die Arbeit der Tafeln regelmäßig mit Le-
bensmittelspenden sowie im Rahmen 
von verschiedenen Spenden-Aktionen. Im 
Jahr 2016 wurden bei einer zweiwöchigen 
Pfandspenden-Aktion auch Netto-Kundin-
nen und -Kunden eingebunden.

Viele Edeka-Filialen spen-
den regelmäßig Lebensmit-
tel an die Tafeln. Die Edeka-
Region Südwest unterstützt 
die Tafeln in der Region fi-

nanziell und bietet ihren Kundinnen und 
Kunden regelmäßig die Möglichkeit, vorbe-
reitete Tüten mit Lebensmitteln zu kaufen 
und direkt an die Tafeln zu spenden. 

Bereits zum vier-
ten Mal spende-
ten die Restau-

rants, Franchise-Nehmer und Kundinnen 
und Kunden der Schnellrestaurantkette 
Kentucky Fried Chicken im Herbst 2016 für 
die Arbeit der Tafeln. Die Aktion ist Teil der 
weltweiten „add hope“-Kampagne. 

Im Berichtsjahr hat 
der Getränkekon-
zern die Arbeit des 
Bundesverbandes 

erneut finanziell gefördert. Zudem un-
terstützte Coca-Cola Veranstaltungen des 
Bundesverbandes wie den Empfang zum 
Deutschen Tafel-Tag, und spendete Geträn-
ke an die lokalen Tafeln. 

Im Berichts-
jahr fiel der  
Startschuss 

für eine sechsjährige Kooperation mit der 
Enterprise Rent-A-Car Foundation über das 
Global FoodBanking Network. Anlass war 
das sechzigjährige Firmenjubiläum des 
US-Autovermieters, der die Tafeln im Rah-
men seines Engagements für Ernährungs-
sicherheit unterstützt. Die Spendengelder 
fördern den Ausbau der Tafel-Logistik, zum 
Beispiel ein neues Logistikzentrum im Sü-
den von Brandenburg.

Die Stiftunglife 
und die Lions 
Clubs unterstüt-

zen die Tafel-Arbeit vor Ort und fördern 
den Kauf von Kühlfahrzeugen. Seit 2005 
konnten so schon über 400 Tafel-Trans-
porter cofinanziert werden.

PROJEKTE FÖRDERN

DIE TAFELN ALS ORTE DER 
BEGEGNUNG STÄRKEN 

Den Tafel-Transporter über den TÜV 
bringen, Tiefkühlpizzen hygienegerecht 
transportieren, Fassaden sanieren oder 
Spülmaschinen anschaffen: Auch als über-
wiegend ehrenamtlich geführte, gemein-
nützige Einrichtungen müssen die Tafeln 
ihren Betrieb organisieren, finanzieren 
und dabei die strengen Richtlinien des 
Lebensmittelhygienegesetzes einhalten. 
Der Bundesverband unterstützt sie dabei 
finanziell mit der Förderung nachhaltig 
wirksamer Projekte, die helfen, den Tafel-
Betrieb zu sichern oder zu sozialer Teil
habe, Ernährungsbildung und Integration 
von Tafel-Kundinnen und -Kunden beitra-
gen. Zur Realisierung der Projekte müssen 
die Tafeln einen Eigenanteil von 25 Prozent 
der Projektsumme erbringen. 

Im Jahr 2016 wurden Projekte in folgenden 
Bereichen gefördert: 

•	�Kinder und Jugendliche: In diesen 
Bereich fallen Projekte, die Kindern 
und Jugendlichen soziale Teilhabe 
ermöglichen, sie durch Erfahrung eines 
mitmenschlichen Miteinanders als Teil 
der Gesellschaft stärken oder ihnen 
gesunde Ernährung näherbringen. 
Dazu zählen z. B. Kochkurse, Hausauf-
gabenhilfe, gemeinsame Ausflüge und 
Weihnachtsfeiern. 

•	�Senioren und kranke Menschen: Die 
Gesellschaft wird älter und älter, bei den 
Tafeln suchen schon heute immer mehr 
Menschen Unterstützung, deren Alters-
bezüge nicht zum Leben ausreichen. Der 
Bundesverband fördert Tafel-Projekte, 
die Seniorinnen und Senioren sozial  
integrieren oder ihnen den Gang zur 
Tafel so leicht wie möglich machen. Das 
können Seniorencafés und Begegnungs-
stätten sein, Bringdienste, die in ihrer 

Mobilität eingeschränkte Menschen 
mit Lebensmitteln unterstützen, oder 
bauliche Maßnahmen wie Rampen und 
Aufzüge, die den Zugang zum Tafel-
Gebäude erleichtern. 

•	�Integration/Teilhabe: In den vergange-
nen zwei Jahren haben bis zu 280.000 
geflüchtete Menschen bei den Tafeln 
Unterstützung gesucht. Integrations-
projekte sollen ihnen helfen, Sprach- 
und kulturelle Barrieren abzubauen 
und in der neuen Heimat Fuß zu fassen. 
Ziel der Projektförderung ist, Begegnun-
gen zwischen Kulturen zu ermöglichen, 
Diskriminierung abzubauen und das 
gesellschaftliche Zusammenleben zu 
verbessern – zum Beispiel mit Sprach-
kursen, Beratungsangeboten und 
interkulturellen Veranstaltungen.

•	�Kühlung und Lebensmittelhygiene: Die 
Tafeln müssen bei Transport, Lagerung 
und Ausgabe von Lebensmitteln strenge 
gesetzliche Vorschriften einhalten. 
Der Bundesverband unterstützt seine 
Mitglieder dabei, z. B. Kühltransporter, 
Kühlschränke und Spülmaschinen an-
zuschaffen oder die Lager-, Küchen- und 
Ausgaberäume zu sanieren, um eine 
hygienisch einwandfreie Ausgabe zu 
gewährleisten.

 
•	�Nachhaltigkeit: Im täglichen Tafel-

Betrieb fallen regelmäßig Energie- und 
Betriebskosten an, die die Tafeln aus 
eigenen Mitteln bezahlen müssen –  
insbesondere für kleinere Tafeln 
eine große Herausforderung. Um die 
Nebenkosten für Strom und Wärme 
möglichst gering zu halten, fördert der 
Bundesverband Modernisierungs- und 
Sanierungsmaßnahmen. Dazu gehören 
beispielsweise die Wärmedämmung 
von Fassaden, Solaranlagen oder eine 
energiesparsame Beleuchtung. 

•	�Nothilfe/Darlehen: Wenn Tafeln in 
unverschuldete Notlagen geraten, er-
halten sie schnell und unbürokratisch 
finanzielle Unterstützung, um den 
Tafel-Betrieb möglichst reibungslos 
aufrecht erhalten zu können.

 
NEUES PROJEKT „HEIMATTAFEL“  
IM BERICHTSJAHR GESTARTET

Die Tafeln sind oft 
eine der ersten Anlauf- 
stellen für geflüch
tete Menschen, die in 
Deutschland Asyl be-
antragen. Die ehren
amtlichen Tafel-Hel-
ferinnen und -Helfer 
unterstützen die Ge-
flüchteten im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten. 

Aufgrund von Sprachbarrieren und kul-
turellen Unterschieden stoßen sie dabei 
jedoch selbst manchmal an ihre Grenzen. 

Mit dem Ziel, die 
lokalen Tafeln bei 
der Integrationsar-
beit zu unterstüt-

zen, hat der Bundesverband gemeinsam 
mit dem Bundesministerium für Ernäh-
rung und Landwirtschaft (BMEL) im Au-
gust 2016 das Projekt „HeimatTafel“ ins 
Leben gerufen. In dessen Rahmen setzen 
sich Ehrenamtliche mit und ohne Flucht-
hintergrund gemeinsam gegen die Ver-
schwendung von Lebensmitteln ein und 
leisten gleichzeitig einen Beitrag zur Inte-
gration. Das Projekt ist zunächst auf drei 
Jahre ausgelegt und ermöglicht Tafeln, 
sich in der Integrations- und Flüchtlings-
arbeit weiterzuentwickeln. Im Berichts-
zeitraum wurden die Förderrichtlinien 
erarbeitet und abgestimmt sowie die Aus-
schreibung für die Tafeln abgeschlossen.  

Integration gestalten

Heimat kann dort sein, wo eine Person geboren wurde 
oder aufgewachsen ist. Heimat kann aber auch für 
Familie oder Freunde stehen, einen Geschmack oder 
einen Geruch haben.

Hunderttausende Flüchtlinge leben in Deutschland, 

weil sie ihre Heimat verlassen mussten. Auch wenn  

die Flucht vorüber ist, sind viele in der neuen Heimat 

noch nicht angekommen.

Wegen der niedrigschwelligen Angebote sind Tafeln 

oft eine der ersten Anlaufstellen für Flüchtlinge. Bei 

den Tafeln begegnen sich Menschen mit unterschied- 

lichster Lebenserfahrung und Herkunft sowie aus allen 

Altersgruppen. Für die Tafeln und ihre Ehrenamtlichen 

ist das mitunter eine große Herausforderung. Gemein-

sam mit dem Bundes ministerium für Ernährung und 

Landwirtschaft hat der Bundes verband Deutsche Tafel 

das Projekt HeimatTafel ins Leben gerufen. 

HeimatTafel
Koordinierung, Qualifizierung 

und Förderung des ehrenamt-

lichen Engagements für  

Flüchtlinge bei den Tafeln

Hinweise zum Antrag 
 

Projekte müssen mit einem Kooperationspartner, 

z. B. einem professionellen Sozialarbeiter, durch-

geführt werden. Der Projektstart muss zwischen 

dem 01. April 2017 und 01. Dezember 2017 liegen. 

Die Projektlaufzeit beträgt zwischen 12 und 24 

Monate. Der Projektabschluss muss spätestens  

zum 01. Juni 2019 erfolgen.

Besonders förderungswürdig sind Vorhaben, die über 

den Förderzeitraum hinaus Wirkung entfalten und 

die sich nach Beendigung der Förderung selbststän-

dig weiterfinanzieren können. Bereits bestehende 

Maßnahmen sind nur förderfähig, wenn ein bislang 

nicht umgesetzter neuer Aspekt aufgegriffen wird. 

Weitere Informationen und die Bewerbungsunterlagen 

finden Sie im Intranet unter Tafel-ABC » Flüchtlinge 

» HeimatTafel. Gefördert durch:

Bundesverband Deutsche Tafel e. V. 

Dudenstr. 10, 10965 Berlin, www.tafel.de

Kontakt 

Ryan Harty, Referent für das Projekt Koordinierung, 

Qualifizierung und Förderung des ehrenamtlichen 

Engagements für Flüchtlinge bei den Tafeln 

Telefon: +49 30 200 5976 19, Fax: +49 30 200 5976 16

E-Mail: harty@tafel.de
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Hygieneanforderungen und lassen sich 
zudem einfach und schnell von den eh-
renamtlichen Helferinnen und Helfern 
reinigen. 

Asphaltierter Weg erleichtert 
Zugang zur Tafel
Die Grevenbroicher Tafel ist seit fünf Jahren 
in günstig gemieteten Räumen in einem 
Hinterhof untergebracht. Der Mietver-
trag konnte im Berichtsjahr um weitere 
fünf Jahre verlängert werden – allerdings 
unter der Bedingung, die Kosten für die 
Instandhaltung selbst zu tragen. Oberste 
Priorität hatte der Zugang zur Tafel über 
den Hinterhof. Der Weg war mit Löchern 
übersät, was besonders älteren Tafel-Gästen 
Schwierigkeiten bereitete. Dank der finanzi-
ellen Unterstützung des Bundesverbandes 
konnte der Hof mit einer professionellen 
Asphaltdecke versehen werden. Nun haben 
vor allem Seniorinnen und Senioren einen 
einfachen Zugang zur Tafel. 

Zentrallager spart Strom  
mit Solaranlage
In der Region Heilbronn beziehen elf Tafeln 
Lebensmittel des Bundes- und Landesver-
bandes aus einem Zentrallager. Um die 
Energiekosten zu senken, hat die Neckars
ulmer Tafel auf dessen Dachfläche eine 
Photovoltaikanlage angebracht. Das Dach 
war von der Größe und der Ausrichtung 
ideal geeignet. Dank der neuen Solarzellen 
kann die Tafel nun einen Teil des Stroms 
durch die eigene Erzeugung abdecken.

Neues Tafel-Mobil bringt Lebensmittel 
zu Senioren und Geflüchteten
Seit 2012 bringt die Lohrer Tafel jeden 
Freitag Lebensmittel zu über 130 Bedürf-
tigen in der Region. Das sind Familien 
und Einzelpersonen – vorwiegend Seni-
orinnen und Senioren sowie Flüchtlings
familien, die in den umliegenden Dörfern 
wohnen. Ohne das Tafel-Mobil hätten die 
Menschen mangels öffentlicher Verkehrs
anbindung kaum eine Chance, zur Ausga-
be zu kommen. Da der alte Transporter, 
ein ehemaliges Lieferauto einer Bäckerei, 
keinen TÜV mehr erhielt, halfen die finan-
ziellen Mittel, einen neues gebrauchtes 
Tafel-Mobil anzuschaffen.

Begegnungsstätte mit Kaffeeklatsch 
und Spielenachmittagen
Die Naumburger Tafel ist mehr und mehr 
zur Anlaufstelle für Senioren, gesund-
heitlich beeinträchtigte Menschen und 
Flüchtlinge geworden. Um ihren Gästen 
Austausch und Dialog zu ermöglichen, hat 
die Tafel 2016 eine Begegnungsstätte ein-
gerichtet. Neben Kaffee- und Spielenach-
mittagen sind weitere Veranstaltungen 
geplant, die den sozialen Kontakt unter 
den Tafel-Gästen fördern.

Tafel-Kinder entdecken Tiere im Zoo
Flora und Fauna entdecken: Um 33 Tafel-
Kindern zwischen fünf und 12 Jahren ei-
nen Tag im Zoo zu ermöglichen, hat die 
Kuseler Tafel Spendengelder erhalten. Ziel 
war es, den Austausch zwischen Kindern 
unterschiedlicher Herkunft und Religion 
zu fördern. Im gemieteten Bus ging es ge-
meinsam in den Zoo nach Neunkirchen/
Saar inklusive Eintritt und Verpflegung. 
Während der Fahrt sangen die Kinder ge-
meinsam Lieder. Im Zoo standen gemein-
same Entdeckungen auf dem Programm.

Insgesamt konnten sich zwölf Tafeln beim 
Bundesverband um die Förderung von 
Integrationsprojekten in Höhe von bis zu 
15.000 Euro bewerben. Als förderwürdig 
galten Projekte, die professionelle Fach-
partner einbinden. Das können Sozial
arbeiter, Pädagogen, Psychologen oder 
Dolmetscher sein, die sowohl die Ehren
amtlichen als auch die Geflüchteten schu-
len. Auch Kooperationen mit anderen Ein-
richtungen und Vereinen sind denkbar. 
Welche Schulungen oder Maßnahmen 
auf dem Programm stehen, können die 
Tafeln selbst entscheiden: Berufs- und 
Sprachbildung, Beratung und interkultu-
relle Kompetenzen oder Koch- und Ernäh-
rungsbildung sowie Mobilitätslösungen. 
Eine wichtige Voraussetzung ist die fach
liche Anleitung und individuelle Betreu-
ung von Ehrenamtlichen in der Arbeit mit 
Geflüchteten. 
 

ÜBER 1,7 MILLIONEN 
SPENDENGELDER FÜR 
TAFEL-PROJEKTE 

Im Bereich Projektförderung hat der 
Bundesverband im Berichtsjahr mehr als  
1,7 Millionen Euro Spendengelder an seine 
Mitglieds-Tafeln weitergegeben. Der Groß-
teil, rund 1,6 Millionen Euro, stammte aus 
der Lidl-Pfandspende, in deren Rahmen die 
Kundinnen und Kunden des Discounters 
ihr Flaschenpfand zugunsten der Tafeln 
spenden. Dazu kamen zweckgebundene 
Spenden aus den eingerichteten Projekt-
fonds sowie ein Betrag von 20.000 Euro, 
den Ifco Systems für die Finanzierung von 
vier Tafel-Transportern bereitgestellt hat. 
Mit Hilfe dieser Fördergelder konnten im 
Jahr 2016 insgesamt 286 Projekte bei den 
Tafeln unterstützt werden.

EINE AUSWAHL GEFÖRDERTER 
TAFEL-PROJEKTE IM BERICHTSJAHR

Neuer Spülautomat für Transportkisten
Die Bad Kreuznacher Tafel hat etliche 
Transportboxen zu reinigen, die für die 
Abholung von Lebensmitteln benötigt 
werden. Bisher haben zwei Helfer die 
Arbeit mit einem Hochdruckreiniger 
übernommen. Um die Ehrenamtlichen 
bei der körperlichen Arbeit zu entlasten 
und die Hygienestandards weiter zu ver-
bessern, hat die Bad Kreuznacher Tafel 
mit der finanziellen Unterstützung des 
Bundesverbandes einen Spülautomaten 
angeschafft, der auch Transportboxen rei-
nigen kann. Damit können nun auch die 
vielen Tafel-Helferinnen, für die es mit 
den schweren Geräten zuvor nicht möglich 
war, die Transportkisten leicht und hygie-
nisch säubern.

Unterwegs mit neuem Kühlfahrzeug
Da ihr Transport-Fahrzeug kurz vor ei-
nem Motorschaden stand, benötigte die 
Sömmerdaer Tafel dringend einen neuen 
Kühltransporter. Dank der Fördermittel 
des Bundesverbandes konnte die Tafel 
2016 einen Transporter von Mercedes 
Benz anschaffen. 

Zwei neue Tresen für die  
Lebensmittelausgabe
Ob Obst, Gemüse oder Backwaren – bei 
der Mühlhausener Tafel gehen wöchent-
lich Lebensmittel für 480 Erwachsene 
und 170 Kinder über zwei Ausgabetresen. 
Durch den jahrelangen Gebrauch waren 
die Ausgabetische stark abgenutzt und teil-
weise verschlissen. Eine hygienegerechte 
Reinigung war kaum mehr möglich. Die 
Förderung durch den Tafel-Dachverband 
half, zwei neue Ausgabetresen anzuschaf-
fen. Die neuen Tischplatten erfüllen die 

Hygiene Kinder/
Jugendliche

Nachhaltigkeit Senioren Integration Nothilfe

1.307.467,00

188.206,65
83.774,32 64.976,14 60.880,27 14.000,00

Geförderte Projekte 
 
nach Bereichen in Euro

Bundesverband Deutsche Tafel e. V. | Jahresbericht 2016 Bundesverband Deutsche Tafel e. V. | Jahresbericht 2016

38 39Projekte fördern Projekte fördern



DER BUNDESVERBAND ALS 
SPRACHROHR DER TAFELN 

Neben der direkten Unterstützung der 
Arbeit der Tafeln vor Ort besteht eine der 
zentralen Aufgaben des Bundesverbandes 
Deutsche Tafel e. V. in der Kommunika-
tion: Der Tafel-Dachverband bündelt die 
Themen und Interessen seiner Mitglieder 
und verbreitet diese als Sprachrohr weiter. 
Neben der Erhöhung der Bekanntheit der 
Tafeln und ihrer Arbeit ist hier das Ziel, in 
der breiten Öffentlichkeit und bei Multi-
plikatoren aus Politik, Wirtschaft und Ge-
sellschaft ein Bewusstsein insbesondere 
für die prekäre Situation der Tafel-Nutze
rinnen und -Nutzer zu schaffen – einer 
Gruppe, die in unserer Gesellschaft nur 
selten gehört wird. Zusätzlich setzt sich der 
Tafel-Dachverband gegen die sinnlose Ver-
schwendung genießbarer Lebensmittel ein. 

Um diese Ziele zu erreichen, hat der Bun-
desverband im Berichtszeitraum verschie-
dene Maßnahmen durchgeführt: Direkte 
Kommunikation mit wichtigen Entschei-
dern spielt vor allem im politischen und 
wirtschaftlichen Umfeld eine tragende 
Rolle. Um die Öffentlichkeit zu erreichen, 
nutzte der Bundesverband eine Reihe eige-
ner Publikationen und Kommunikations-
kanäle sowie die Medien als Mittler. Zu-
sätzlich nahm der Verband die Gelegenheit 
wahr, die Anliegen und Arbeit der Tafeln 
über eigene und externe Veranstaltungen 
ins Gespräch zu bringen. 
 

THEMEN 2016

Seit Gründung der ersten Tafel im Jahr 1993 
haben die Tafeln mit ihrer Arbeit vor allem 
zwei gesellschaftliche Probleme in die Öf-
fentlichkeit getragen: die Ursachen und die 
Bekämpfung von Armut sowie Lebensmit-
telverschwendung in Deutschland. Lange 

Die Schwächsten sind am  
stärksten betroffen
Bei der Forderung nach mehr Gerechtig-
keit in der Gesellschaft stand vor allem 
das Thema Kinderarmut im Fokus: Drei 
Millionen Kinder – und damit jedes fünf-
te Kind – waren 2016 in Deutschland dem 
Risiko ausgesetzt, in Armut zu leben. Diese 
Zahl steigt jährlich an. Der Bundesverband 
nahm daher den Internationalen Tag zur 
Bekämpfung der Armut am 17. Oktober 
zum Anlass, auf die zunehmende Proble
matik der Kinderarmut in Deutschland 
hinzuweisen und stellte unter der Über-
schrift „Kinderarmut endlich überwin-
den!“ gemeinsam mit 40 sozialen Ver-
bänden und NGOs konkrete Forderungen 
an die Politik. Im Dezember unterstützte 
der Bundesverband zudem gemeinsam 
mit der Nationalen Armutskonferenz und 
weiteren Wohlfahrtsverbänden die Kam-
pagne #stopkinderarmut, die sich unter 
dem Slogan „Jedes Kind ist wertvoll!“ un-
ter anderem mit einer Petition an die Poli-
tik für gezielte Unterstützung bedürftiger 
Kinder einsetzte. 

NACHHALTIGKEIT

In letzter Zeit hat das gesellschaftliche 
Interesse an nachhaltiger Verwendung 
von Lebensmitteln zwar zugenommen, 
der Zustand bleibt aber trotz vielfältiger 
Initiativen gegen Lebensmittelverschwen-
dung fast unverändert: Nach wie vor lan-
det in Deutschland fast die Hälfte aller 
produzierten Nahrungsmittel im Müll. 
Die Tafeln versuchen, diesen Anteil durch 
gezielte Aufklärung und konkrete Hilfe-
stellungen im Umgang mit Lebensmittel 
zu senken. Um die Bevölkerung über den 
nachhaltigen Umgang mit Nahrungsmit-
teln und Resteverwertung zu informieren 
und die Wertschätzung von Lebensmitteln 
zu erhöhen, stand das Thema auch 2016 
auf der Agenda des Bundesverbandes. 
Der Vorsitzende Jochen Brühl sowie seine 
Vorstands- und Geschäftsstellenkollegin-
nen und -kollegen setzten sich in vielen 
Gesprächen mit Entscheidern aus Poli-
tik, Wirtschaft und Gesellschaft für eine 
bessere Ernährungsbildung und höhere 
Wertschätzung von Lebensmitteln ein. 
Zusätzlich brachten sie ihre Expertise in 
Sachen Lebensmittelverschwendung im 

Zeit wurden beide Themen kaum ernsthaft 
wahrgenommen. Beide bestehen nach wie 
vor und verlangen dringend nach politi-
schen und gesellschaftlichen Lösungen. In 
der Kommunikation des Bundesverbandes 
standen diese beiden Themen daher auch 
2016 ganz oben auf der Agenda. 

Zusätzlich hat im Berichtsjahr ein weite-
res Thema an Bedeutung gewonnen: der 
Einsatz gegen Rassismus. Aufgrund ihres 
Engagements für geflüchtete Menschen, 
die insbesondere zu Beginn des Jahres in 
großer Zahl bei den Tafeln Unterstützung 
suchten, waren die Tafeln und der Bundes-
verband zum Teil erheblichen Anfeindun-
gen ausgesetzt. Der Tafel-Dachverband hat 
dazu im Rahmen einer Kampagne gegen 
Rassismus eindeutig Stellung bezogen.
 

ARMUT

Obwohl Deutschland eines der reichsten 
Länder der Welt ist, leben auch hierzulan-
de Millionen Menschen in Armut oder 
sind unmittelbar von Armut bedroht. Die 
meisten von ihnen leben mit erheblichen 
Einschränkungen und sparen oft als erstes 
bei der Ernährung. Zu materiellen Entbeh-
rungen erschwert ihnen oft noch soziale 
Ausgrenzung das Leben. Die Tafeln versu-
chen den Betroffenen mit Lebensmittel-
spenden einen geringen finanziellen Spiel-
raum zu verschaffen, um ihren Alltag zu 
bewältigen. Zusätzlich schaffen sie Raum 
für Kontakte und Austausch – mit anderen 
Betroffenen und möglichen Helferinnen 
und Helfern – und vermitteln den Men-
schen damit ein Gefühl von Geborgenheit 
und mitmenschlicher Unterstützung. 

Die Ursachen von Armut in unserem 
reichen Land sind vielfältig. Oft geraten 
Menschen ohne eigenes Verschulden in 
einen Kreislauf, aus dem sie sich nicht 

Rahmen von Vorträgen auf nationalen und 
internationalen Fachveranstaltungen zur 
Geltung, unter anderem im Rahmen des 
mit Vertretern der FAO, INRA, UNEP sowie 
des Bundesministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
(BMEL) hochrangig besetzten Dialog
forums „Lebensmittelverschwendung und 
die Nachhaltigkeitsziele: Möglichkeiten, 
Herausforderungen und gute Praktiken“ 
im Mai in Berlin sowie der Jahresversamm-
lung der Europäischen Lebensmittelban-
ken FEBA in Schottland im April.

Aufklärung in Sachen Lebensmittel
Neben Stellungnahmen und Pressemit-
teilungen zum Thema nutzte der Tafel-
Dachverband zur Platzierung seiner 
Nachhaltigkeitsthemen vor allem die Ver-
anstaltungsreihe „Zu gut für die Tonne“, 
die er als Partner des BMEL gemeinsam 
mit dem Ministerium und Slowfood kon-
zipiert hat. Bei „Langen Tafeln“ am 20. und 
21. Mai in Köln, in der ersten Juni-Woche in 
Potsdam sowie Ende Oktober in Kiel erläu-
terten die Tafeln den Besucherinnen und 
Besuchern vor Ort die Möglichkeiten jedes 
Einzelnen, wertvolle Lebensmittel sinnvoll 
zu verwenden. 

Ins Leben gerufen wurde die Kampagne 
„Zu gut für die Tonne“ bereits 2012 nach 
der Veröffentlichung einer Studie über das 
Ausmaß und die Ursachen der Vernich-
tung von Lebensmitteln. Die Aufklärungs- 
und Informationskampagne richtet sich 
in erster Linie an Privatverbraucher und 
soll das politische Ziel des Ernährungs- 
und Landwirtschaftministeriums, die 
Lebensmittelabfälle bis 2020 signifikant 
zu reduzieren, wirksam unterstützen. Bei 
der Entwicklung geeigneter Maßnahmen 
zur Verringerung von Abfällen saßen die 
Tafeln mit am Tisch. 

Bei den Veranstaltungen von „Zu gut für die Tonne“ 
erfahren Interessierte im direkten Dialog, wie sie 
Lebensmittel möglichst sinnvoll verwenden können. 

aus eigener Kraft befreien können. Mit 
ihrer Arbeit an der Basis nehmen die 
Tafeln gesellschaftliche Missstände und 
Fehlentwicklungen rasch und unmit-
telbar wahr. Basierend auf diesen Er-
fahrungen machte der Bundesverband 
die Verantwortlichen in der Politik auch 
2016  auf die prekäre Lage der Betrof-
fenen aufmerksam und forderte sie in 
Einzelgesprächen und Stellungnah-
men – unter anderem zum Entwurf des  
5. Armuts- und Reichtumsberichts der 
Bundesregierung im Dezember – dazu auf, 
die Ursachen von Armut zu bekämpfen 
und eine nationale Strategie zu ihrer Be-
kämpfung und Vermeidung zu entwickeln 
und umzusetzen: insbesondere mit dem 
Einsatz eines Armutsbeauftragten der 
Bundesregierung, Maßnahmen zur Förde-
rung von Bildung und Chancengleichheit 
sowie erleichtertem Zugang zu staatlichen 
Mitteln für Betroffene. Denn wenn sich die 
politischen Rahmenbedingungen nicht 
ändern, kann jede direkte Hilfe – sei es die 
Unterstützung der Tafeln oder anderer so-
zialer Organisationen – kaum mehr sein 
als ein Tropfen auf den heißen Stein.

Der Bundesverband beteiligte sich zudem 
als Mit-Organisator am Armutskongress 
des Paritätischen Gesamtverbandes am 
7. und 8. Juli in Berlin. In diesem Rahmen 
hielt der Vorsitzende des Bundesverban-
des einen Workshop zum Thema „Armut 
im Überfluss – Die Tafeln in Deutschland“.

Um Tafel-Kundinnen und -Kunden im Um-
gang mit für sie zum Teil fremden Lebens-
mitteln zu schulen, hatte der Bundesver-
band 2015 gemeinsam mit der Plattform 
Ernährung und Bewegung und dem Bund 
für Lebensmittelrecht und Lebensmit-
telkunde das Projekt „Lecker tafeln!“ ins 
Leben gerufen. Das Modellprojekt endete 
plangemäß im August des Berichtsjahres. 
Die gewonnenen Erfahrungen flossen in 
eine Arbeitshilfe ein, die alle Tafeln nut-
zen können, um die Tafel-Gäste im Wissen 
und der Handhabe von Lebensmitteln zu 
schulen.

FLÜCHTLINGE

Viel Raum eingenommen hat 2016 noch 
ein anderes Thema, das sich seit Ende 
des Vorjahres angekündigt hatte: die ins-
besondere aus Syrien, dem Irak, Afghanis-
tan und Eritrea geflüchteten Menschen, 
die nach ihrer Ankunft in Deutschland 
zu den Tafeln kamen. Für viele von ihnen 
waren die Tafel-Helferinnen und -Helfer 
mit die ersten Ansprechpartner im neuen 
Land. 

Von der Hilfsempfängerin zur Tafel-Helferin: Eine 
junge Syrerin verteilt Lebensmittelspenden bei der 
Tafel – und kann dabei ihre neuen Sprachkenntnisse 
anwenden. 

Im Jahr 2016 suchten bis zu 280.000 ge-
flüchtete Menschen Unterstützung bei den 
Tafeln. Die stark erhöhten Zahlen an Bedürf-
tigen bedeutete für die meist ehrenamt-
lichen Tafel-Helferinnen und -Helfer eine 
enorme Herausforderung: zum einen aus 
logistischer Sicht, zum anderen auch durch 
Sprach- und kulturelle Unterschiede. Als 
Orte der Begegnung leisteten die Tafeln hier 
echte Integrationsarbeit. Sie halfen nicht 
nur mit Lebensmittelspenden, sondern 
bekamen auch etwas zurück: Inzwischen 
helfen viele Geflüchtete als Übersetzer 
oder ehrenamtliche Helfer bei den Tafeln 

BEKANNTHEIT UND 
BEWUSSTSEIN SCHAFFEN

Die Tafeln unterstützen einkommensschwache 
Familien mit warmen Mahlzeiten, Hausaufgaben
hilfe und Freizeitangeboten.
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mit, teils auch im Rahmen eines eigens ein-
gerichteten Bundesfreiwilligendienstes für 
geflüchtete Menschen (siehe auch Seite 47). 

Die Erfahrungen der Tafeln im Umgang mit 
Geflüchteten war im Berichtsjahr insbeson-
dere für die Pressevertreter von großem In-
teresse. Zu diesem Thema erreichten den 
Bundesverband mit Abstand am meisten 
Anfragen von Medienvertretern. Zusätz-
lich flossen die Erkenntnisse in Gespräche 
der Vorstände mit Entscheidern aus Politik 
und Wirtschaft ein. Um die Ehrenamtlichen 
für die neuen Aufgaben zu rüsten, veran-
staltete der Bundesverband gemeinsam mit 
der Tafel-Akademie Anfang November die 
Fachtagung „Flucht & Asyl“, die den Teilneh-
mern nützliches Wissen rund um die Arbeit 
mit geflüchteten Menschen vermittelte. 

Kampagne gegen Rassismus
Wegen ihres Engagements für geflüchtete 
Menschen waren die Tafeln 2016 zum Teil 
erheblichen Anfeindungen ausgesetzt.  
Im Rahmen der Internationalen Wochen 
gegen Rassismus im März setzte sich der 
Tafel-Dachverband daher gemeinsam mit 
mehr als 80 bundesweiten Organisatio-
nen und Einrichtungen gegen jede Form 
von Rassismus ein. Das Kampagnenmate-
rial wie Plakate, Postkarten und Grafiken 
stellte der Tafel-Dachverband auch seinen 
Mitgliedern zur Verfügung, die diese gerne 
nutzten, um zu zeigen: Bei den Tafeln sind 
alle willkommen!

Eines der Aktionsplakate gegen Rassismus des  
Bundesverbandes Deutsche Tafel e. V.

Titel des Verbandsmagazins Feedback,  
Ausgabe 2016

Weitere Veröffentlichungen
Zusätzlich zu seinen eigenen Veröffent
lichungen nahm der Bundesverband 
im Berichtsjahr verstärkt die Gelegen-
heit wahr, die Tafel-Arbeit in „Fremd"-
Publikationen darzustellen. Bei Springer 
Gabler ist im Berichtsjahr ein Buch zur 
Nachhaltigkeit als Unternehmensstrate-
gie erschienen. Autoren aus dem Lebens-
mittelbereich stellen unterschiedliche 
Nachhaltigkeitsstrategien vor. Der Vorsit-
zende des Bundesverbandes Jochen Brühl 
schilderte in einem eigenen Kapitel den 
Zusammenhang zwischen CSR-Ansätzen 
und den Tafeln. Die Tafeln wurden zudem 
in verschiedenen (Online-)Veröffentli-
chungen von Ministerien, Organisationen 
und (Partner-)Unternehmen sowie in einer 
Reihe von Schulbüchern sowohl als Bei-
spiel für den nachhaltigen Umgang mit 
Lebensmitteln als auch für gelungenes so-
ziales bzw. freiwilliges bürgerschaftliches 
Engagement innerhalb unserer Gesell-
schaft vorgestellt. 

10. Deutscher Tafel-Tag
Eine besondere Aktion, um Aufmerksam-
keit für die Tafel-Themen zu schaffen, ist 
der Tafel-Tag. Der bundesweite Aktionstag 
der Tafeln findet traditionell im Herbst, am 
Samstag vor Erntedank, statt. Im Berichts-
jahr präsentierten über 100 Tafeln in ganz 
Deutschland ihren Beitrag als Orte für so-
zialen Austausch und Integration: Unter 
dem Motto „Tafeln – Orte der Begegnung“ 

PRESSE- UND 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit des 
Bundesverbandes Deutsche Tafel e. V. 
macht mit eigenen Publikationen und 
Veranstaltungen sowie über die Medien 
als Mittler auf die Anliegen und Bedürf
nisse der Tafeln und vor allem ihrer Nutzer 
aufmerksam. Die Kommunikationskanäle 
richten sich zum Teil an unterschiedliche 
Zielgruppen, haben jedoch alle dasselbe 
Ziel: die Bekanntheit der Arbeit der Tafeln 
und ihres Dachverbandes zu erhöhen, Be-
wusstsein für deren Themen zu schaffen 
und damit in Politik, Wirtschaft und Ge-
sellschaft den Boden zu bereiten für die 
Lösung der dringendsten Probleme. 

Die Tafeln in den Medien 
Die Kanäle, über die der Bundesverband 
kommuniziert, werden immer vielfältiger. 
Dass die Tafel-Themen auch Gehör finden 
und sich die Tafeln sowie ihr Dachverband 
als Ansprechpartner in den Kern-Themen 
Armut, Lebensmittelrettung und im Jahr 
2016 auch „Flüchtlinge“ etabliert haben, 
zeigt sich unter anderem im hohen Interes-
se der Medien an Stellungnahmen des Ver-
bandes. Rund 200 Journalistinnen und 
Journalisten kontaktierten 2016 den Bun-
desverband bei der Suche nach Informa-
tionen, Stellungnahmen sowie Ansprech-
partnern aus der Praxis für Interviews und 
O-Töne. Zusätzlich machte der Verband mit 
regelmäßigen Pressemitteilungen sowie 
der Jahrespressekonferenz auf die Tafeln 
aufmerksam und gab Stellungnahmen 
zu (sozial-)politischen Themen ab. Dabei 
nahm der Tafel-Dachverband unter ande-
rem verschiedene Studien zum Anlass, die 
Erfahrungen der Tafeln vor Ort zu kommu-
nizieren: z. B. eine Studie der Bertelsmann-
stiftung über Alleinerziehende, die im Juli 
erschien, oder Berechnungen des WDR zum 
Thema Altersarmut.

Das Ergebnis waren zahlreiche Veröffentli-
chungen in regionalen und bundesweiten 

setzten sie rund um den 2. Oktober mit Ta-
gen der offenen Tür, interkulturellen Fami-
lienfesten, Langen Tafeln, Diskussionsforen 
und besonderen Spendenaktionen ein Zei-
chen für mehr Mitmenschlichkeit und Soli-
darität in der Gesellschaft. Gleichzeitig ma-
chen sie mit ihren Aktionen auf das Thema 
Lebensmittelverschwendung aufmerksam.

Der Bundesverband unterstützte seine 
Mitglieder bei der Ausrichtung und Be-
werbung ihrer Feierlichkeiten mit kos-
tenlosen Aktionspaketen mit Luftballons, 
Aufklebern, Plakaten und Postarten. Die 
Kosten dafür übernahmen Mercedes Benz 
und die Rewe Group, die zudem Service- 
und Einkaufsgutscheine im Gesamtwert 
von 20.000 Euro für die teilnehmenden 
Tafeln spendeten. 

Am Tafel-Tag wird der Einsatz der Tafeln gegen 
Lebensmittelverschwendung und für Bedürftige 
bundesweit sichtbar.

Die Marke – ein einheitliches 
Erscheinungsbild für die Tafeln
Eine Aktivität, die im Berichtszeitrum zwar 
auf der Agenda stand, aber (noch) nicht 
nach außen kommuniziert wurde, war die 
Vorbereitung eines neuen, einheitlichen 
Erscheinungsbildes für alle Tafeln und ihre 
Dachverbände in Deutschland. 

Unter dem Begriff Tafeln versammeln sich 
eine Vielzahl von Vereinen, die alle unter-
schiedlich aufgestellt sind und agieren. Sie 
alle eint ein gemeinsames Ziel: Lebensmit-
tel zu retten und Bedürftigen zu helfen. 
Fast alle sind im Bundesverband Deutsche 
Tafel e. V. versammelt. Seit der Gründung 
der ersten Tafel im Jahr 1993 haben sich die 
Tafeln in Deutschland von einer Initiative 
einiger Berliner Frauen zu einer bundes-
weiten Ehrenamtsbewegung mit hoher 
Bekanntheit und hervorragendem Ruf 
entwickelt. So unterschiedlich die Tafeln 

Medien wie ARD und dessen Regionalsen-
dern, ZDF, RTL, Sat.1 und n-tv, in Nachrich-
ten- und Fachmagazinen wie Der Spiegel 
und Wirtschaftswoche, in Tageszeitungen 
wie Bild-Zeitung, Frankfurter Allgemeine, 
Hessisch-Niedersächsiche Allgemeine, 
Süddeutsche Zeitung und taz, nationalen 
und regionalen Radiosendern wie dem 
Deutschlandradio Kultur und SWR sowie 
einigen Lebensmittel-Fachzeitschriften.

Gefragter Gesprächspartner: Der Vorsitzende des 
Bundesverbandes Deutsche Tafel, Jochen Brühl,  
im Interview.

Publikationen und soziale Netzwerke
Zu den wichtigsten Publikationen des Bun-
desverbandes zählten im Berichtszeitraum 
die Internetseiten www.tafel.de, eine 
allgemeine Imagebroschüre zum Thema 
„Tafeln – Orte der Begegnung“, der Jahres-
bericht über die Aktivitäten des Bundesver-
bandes im Vorjahr sowie das Verbandsma-
gazin Feedback, das unter dem Motto „Wir 
leben Vielfalt“ die Bandbreite der Tafel-Ar-
beit, der Spender- und Sponsorenlandschaft 
sowie der ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfer vorstellte. Diese Publikationen 
bieten neben Basis-Informationen rund 
um die Tafel-Idee und -Arbeit vertiefende 
Zahlen und Berichte, zugeschnitten auf die 
jeweiligen Zielgruppen. 

Über die Präsenz bei dem sozialen Netzwerk 
Facebook, erreichbar unter www.facebook.
de/Die-Tafeln, bietet der Bundesverband 
neben aktuellen Stellungnahmen, Filmen 
und Bildern zusätzlich die Möglichkeit zum 
Meinungsaustausch, die Ende 2016 etwas 
mehr als 7.000 Tafel-Fans gerne nutzten. 

sind: Die Werte, nach denen sie arbeiten, 
und ihre Ansprüche an die Qualität ihrer 
Arbeit sind überall dieselben. 

Um das gemeinsame Ziel optimal kommu
nizieren zu können, hat die Mitglieder
versammlung bereits im Sommer 2015 
den Vorstand mit der Vorbereitung eines 
einheitlichen Markenauftritts für alle 
Tafeln bundesweit beauftragt. 2016 stan-
den in diesem Rahmen folgende Maßnah-
men auf dem Programm: 

•	�Im Februar ein Vorstandsworkshop, 
auf dem von einer eigenen Kommis-
sion erarbeitete Einzelheiten zum 
neuen Auftritt – darunter die neuen 
Tafel-Namen sowie die Gestaltung des 
Logos – beschlossen wurden. 

•	�Vom 11. bis 12. Juni tagte die Kommissi-
on Satzung, um auf Basis des bestehen-
den Markenrechts die beschlossenen 
Änderungen in einen Vorschlag zur 
Änderung der Satzung einzuarbeiten. 

•	�Ende Oktober beschloss der Vor-
stand, die Mitgliederversammlung 
über das neue Logo im Rahmen des 
Bundesstafeltreffens 2017 abstimmen 
zu lassen. 

•	�Am 16. November 2016 wurde das  
neue Logo als Wort-Bild-Marke beim 
Deutschen Patentamt eingetragen. 

Die neue Wort-Bild-Marke und die damit verbun-
dene Markenarchitektur soll zum einheitlichen 
Erscheinungsbild der Tafeln in Deutschland 
beitragen.
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MITGLIEDER BETREUEN 

SERVICEZENTRALE FÜR DIE TAFELN 

Mit der steigenden Zahl an Tafeln ist der 
Bedarf der Tafel-Mitarbeiterinnen und -Mit-
arbeiter an Austausch, Beratung und Orga-
nisation, aber auch an Professionalisierung 
gewachsen. Um die ehrenamtliche Tafel-
Arbeit zu stärken und zu unterstützen, bie-
tet der Bundesverband seinen Mitgliedern 
ein breites Service-Angebot. Der Fokus liegt 
dabei auf Information, Austausch und Bil-
dung sowie Beratung und Unterstützung. 

1. INFORMATION

Tafel-Informationen: monatlicher  
E-Mail-Newsletter
Jeden Monat versorgt der Bundesverband 
seine Mitglieds-Tafeln mit aktuellen Infor-
mationen und Service-Angeboten aus der 
Tafel-Welt. Der E-Mail-Newsletter beleuchte-
te neben den Themen und Aktivitäten des 
Bundesverbandes insbesondere Ausschrei-
bungen, Projekte und Fördermöglichkeiten, 
Aktionen von Spendern und Sponsoren so-
wie das Engagement einzelner Tafeln. 

Tafel-Info-Spezial: Themen-Newsletter
Wenn der Bundesverband wichtige Themen 
vertiefen will, um seine Mitglieder umfas-
send zu informieren, versendet er einen 
Themen-Newsletter: die „Tafel-Informati-
onen Spezial“. Im Berichtsjahr gab es drei 
Ausgaben zu den Themen „Arbeitssicher
heit“, „Bundesfreiwilligendienst“ sowie 
„Neue Markenstrategie“. 

Intranet: Online-Mitgliederbereich
Der Bundesverband stellt seinen Mitglie-
dern auf der Webseite www.tafel.de einen 
geschützten Mitgliederbereich zur Verfü-
gung. Hier finden sie aktuelle Informatio-
nen, Anleitungen und Empfehlungen sowie 
Materialien, Mustertexte und Formulare. 

Verbandsmagazin Feedback: Einblicke  
in die Tafel-Arbeit
Einmal pro Jahr erscheint das Verbands
magazin „Feedback“, das sich an die Mit-
glieds-Tafeln, aber auch an Freunde und 
Förderer richtet. Das Magazin behandelt 
verschiedene Themen aus der Tafel-Welt, 
stellt wichtige Aktivitäten der Tafeln und 
des Bundesverbandes vor und lässt Exper-
ten aus Wissenschaft, Politik und Gesell-
schaft zu Wort kommen. Auch wichtige 
Förderer, Partner oder Aktionen finden in 
„Feedback“ ihren Platz. 

2. AUSTAUSCH UND BILDUNG

Regelmäßige Regionaltreffen:  
Austausch auf Landesebene
Die Landesorganisationen sind die Schnitt-
stelle zwischen dem Bundesverband und 
seinen Mitgliedern. Mit der Stärkung 
der Verbandsstruktur auf Landesebene kön-
nen regional relevante Tafel-Themen besser 
erörtert und gemeinsame Lösungsansätze 
entwickelt werden. Die Vertreterinnen und 
Vertreter der zwölf Tafel-Regionen laden 
„ihre“ Tafeln daher regelmäßig zu Regional-
treffen ein. Hier nehmen sie Wünsche und 
Anregungen der lokalen Tafeln auf, die in 
die Vorstandsarbeit einfließen. 

Mitgliederversammlung: wichtigstes 
Entscheidungsgremium 
Alle zwei Jahre – so wurde es 2015 entschie-
den – findet die Mitgliederversammlung 
statt, die in das dreitägige Bundestafeltref-
fen eingebettet ist. Verschiedene Diskussi-
ons- und Workshop-Formate fördern den 
Austausch unter den Tafeln und bringen 
die Tafel-Arbeit als Ganzes voran.

Umfragen: wichtige Erkenntnisse für  
die Tafel-Arbeit nutzen
Um noch besser und flexibler auf die viel-
fältigen Bedürfnisse der Tafeln eingehen zu 
können, führt der Bundesverband regelmä-
ßig Umfragen durch. Im Berichtsjahr stand 
die Online-Umfrage, zu der alle Mitglieds-
Tafeln eingeladen wurden, unter den bei-
den Schwerpunktthemen „Logistik“ und 
„Flüchtlinge“. Die Ergebnisse der Umfrage 
konnte der Bundesverband für die Öffent-
lichkeitsarbeit und für die inhaltliche Aus-
gestaltung der Projektförderung nutzen. 

Schulungen
Mit der Gründung der Tafel-Akademie 
hat der Bundesverband seine Bildungs- 
angebote für die ehrenamtlichen Helfer
innen und Helfer weiter ausgebaut. Lesen 
Sie mehr dazu auf den Seiten 46 und 47. 

3. BERATUNG UND 
UNTERSTÜTZUNG

�Persönliche Betreuung 
Das Team der Berliner Geschäftsstelle hilft 
bei Fragen rund um Tafel-Gründung und 
-Betrieb und berät bei Verwaltungs- und 
Satzungsfragen. Kurze Wege und der direkte 
Draht zu den Ansprechpartnern erlauben 
schnelle sowie unbürokratische Abstim-
mungen. Die Mitglieder des geschäftsfüh-
renden Vorstandes besuchten zudem lokale 
Tafeln, um sich ein Bild von der Tafel-Arbeit 
zu machen und diese Eindrücke in die Vor-
standsarbeit einzubringen. 

Arbeitshilfen 
Für die Tafel-Arbeit stellt der Bundesver-
band seinen Mitgliedern regelmäßig Ar-
beitshilfen bereit. Im Berichtsjahr war das 
unter anderem die Arbeitshilfe „Lecker 
Tafeln! Von der Tafel auf den Familientisch“. 

Die Arbeitshilfe ist das Ergebnis des gleich-
namigen Pilotprojekts, das der Bundes-
verband gemeinsam mit der Plattform 
Ernährung und Bewegung und dem Bund 
für Lebensmittelrecht und Lebensmittel-
kunde ins Leben gerufen hatte und das im 
August seinen Abschluss fand. Mit dem Ziel, 
die Tafel-Gäste über gesunde Ernährung zu 
schulen, führten drei Tafeln verschiedene 
Bildungsaktionen durch. Diese Erfahrungen 
flossen in eine Arbeitshilfe ein. Tafeln, die 
ihre Tafel-Gäste schulen wollen, finden hier 
verschiedene Workshop-Formate und An-
leitungen, sie durchzuführen. Der Bundes
verband unterstützte seine Mitglieds-Tafeln 
zudem mit mehrsprachigen Basisinforma-
tionen, um geflüchteten Menschen die 
Tafeln näher zu bringen.

�Praktische Hilfe 
Vor dem Hintergrund der großen Zahl an 
Flüchtlingen bei den Tafeln hat der Bundes-
verband gemeinsam mit dem Bundesminis-
terium für Ernährung und Landwirtschaft 
das Projekt „HeimatTafel“ ins Leben gerufen.  
Es soll die ehrenamtlichen Tafel-Aktiven  
im Umgang mit den Flüchtlingen schulen 
und Asylbewerber in die Tafel-Arbeit inte-
grieren. Weitere Details zum Projekt finden 
Sie auf der Seite 37 im Bereich „Projekte 
fördern.“

Unterstützung bei der Einhaltung  
von Datenschutz-Richtlinien 
Die Tafeln erheben und nutzen zum Nach-
weis der Bedürftigkeit personenbezogene 
Daten. Diese unterliegen dem Bundesda-
tenschutzgesetz. Um Datenschutzrichtli-
nien zu erarbeiten, hat der Bundesverband 
einen betrieblichen Datenschutzbeauftrag-
ten bestellt, der auch Ansprechpartner für 
die Mitglieds-Tafeln ist. Er hat ein ausführ-
liches Datenschutzkonzept erarbeitet, was 
dem gesetzeskonformen Umgang sowie 

der Speicherung und Nutzung personen-
bezogener Daten gerecht wird. Die Tafeln 
finden im Intranet alle notwendigen Infor-
mationen dazu.

Unterstützung der lokalen Kampagnen- 
und Öffentlichkeitsarbeit
Um bundesweit mit einer Stimme zu spre-
chen, bereitet der Bundesverband verschie-
dene Presse- und Kampagnenmaterialien 
im Intranet so auf, dass die lokalen Tafeln 
diese ohne Mehraufwand für ihre Kom-
munikation und Spendenaktivitäten ver-
wenden können. Einige Beispiele aus dem 
Berichtsjahr: 

•	�Mit selbstbewussten Aktionsplakaten 
konnten sich die Tafeln klar gegen 
Rassismus und Fremdenfeindlichkeit 
positionieren.

•	�Die Tafeln konnten umfangreiche  
Kampagnenmaterialien und Werbemit-
tel für den 10. Deutschen Tafel-Tag nut-
zen. Veranstaltungsideen, ein Aktions-
logo, Anzeigen- und Plakatmotive sowie 
Vorlagen für Pressemeldungen standen 
im Intranet zum Herunterladen bereit.  

•	�Zum fünfjährigen Jubiläum des Bundes
freiwilligendienstes bei den Tafeln 
stellte der Bundesverband Plakat- und 
Anzeigenmotive bereit, mit denen sie 
für den Bildungsdienst werben konnten. 

Zudem finden die Tafeln im Intranet regel
mäßig Plakatmotive, Web-Banner, Radio
spots, Flyer und eine Powerpoint-Präsenta-
tion, die sie für ihre Kommunikation und 
Spendengewinnung einsetzen können. 

Nachwuchsbetreuung und -gewinnung 
Angesichts steigender Tafel-Zahlen, immer 
mehr Bedürftigen und einer Generation 
von Tafel-Gründerinnen und -Gründern, 
die ihr freiwilliges Engagement langsam 
etwas reduzieren möchten, suchen viele 
Tafeln „Nachwuchs“: junge Tafel-Helferin-
nen und -Helfer, die bereit sind, sich neben 
Schule, Studium und Beruf für die Tafel-
Idee einzusetzen. Um seine Mitglieder bei 
der Suche zu unterstützen, hat der Bun-
desverband 2014 das Projekt „Junge Tafel“ 
ins Leben gerufen. In der Tafel-Jugend
organisation können sich junge Tafel-
Aktive mit Gleichgesinnten austauschen 
und an Schulungen teilnehmen, die sie in 
der Tafel-Arbeit stärken. 

Um die Tafel-Jugendorganisation öffent-
lich sichtbar zu machen, hat der Bun-
desverband die Webseite www.junge- 
tafel.de eingerichtet. Hier können sich jun-
ge Tafel-Aktive vorstellen und Interessierte 
eine Tafel in ihrer Nachbarschaft finden. Die 
Tafeln können zudem im Intranet Info- und 
Werbematerial herunterladen, um an Schu-
len, Universitäten oder Vereinen für das Eh-
renamt bei den Tafeln zu werben. 

Tafel-Shop: Werbemittel zur  
Spenderansprache
Um die Tafeln als Marke sichtbar zu machen 
und sie bei der Spenden- und Sponsoren
akquise zu unterstützen, bietet der Bundes-
verband seinen Mitgliedern die Möglichkeit, 
ausgewählte Werbeartikel im Tafel-eigenen 
Online-Shop zu bestellen. Das sind zum 
Beispiel Pins oder Trinkflaschen, aber auch 
Werbebanner und Spendenboxen.

Eine der größten künftigen Herausforderungen 
für die Tafeln ist, ausreichend ehrenamtlichen 
„Nachwuchs“ zu gewinnen. Mit dem Projekt 
„Junge Tafel“ unterstützt der Bundesverband 
seine Mitglieds-Tafeln dabei, unter anderem 
mit Plakaten und Flyern zur Werbung vor Ort.
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DIE TAFEL-AKADEMIE FÖRDERT 
BILDUNG BEI DEN TAFELN

Der Großteil der Tafel-Helferinnen und 
-Helfer engagiert sich ehrenamtlich für die 
Tafel-Idee. Viele davon mehrere Tage die 
Woche. So sinnstiftend die Tätigkeit für die 
Tafeln für viele Freiwillige ist, so herausfor-
dernd kann sie auch sein – vor allem, wenn 
den Ehrenamtlichen die passende Qualifi-
kation fehlt. Um sie bei der täglichen Arbeit 
zu unterstützen, zu qualifizieren und best-
möglich für die Zukunft zu rüsten, bietet 
der Bundesverband Deutsche Tafel  e. V. 
über die Tafel-Akademie verschiedene 
Fortbildungen an: z. B.  zu den Themen Ver-
einsrecht, Lebensmittelhygiene, Finanzen, 
Nachwuchsförderung und Fundraising 
– wichtiges Wissen, das den Tafel-Betrieb 
stabilisiert und optimiert. 

Die Tafel-Akademie ist eine hundertpro-
zentige Tochter des Bundesverbandes 
und gemeinnützige Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung (gGmbH). Gegründet 
im Jahr 2015, hat sie im Januar 2016 nach 
dem Aufbau der Organisation und der Ent-
wicklung von Schulungsmaßnahmen ihre 
operative Tätigkeit aufgenommen. Zweck 
der Akademie ist, Bildung innerhalb der 
Tafel-Landschaft zu fördern. Sie organi-
siert Seminare, Vorträge und Tagungen, 
bringt Bildungsprojekte auf den Weg und 
begleitet Forschungsvorhaben. Gemäß 
dem Anspruch, Wissen zu teilen und zu 
vernetzen, verknüpft die Tafel-Akademie 
das Know-how erfahrener Tafel-Aktiver 
mit den Ideen der jungen Tafel-Generation 
und vermittelt dies deutschlandweit. Zu 
den Aufgaben des Bildungsinstituts zählt 
zudem die pädagogische Begleitung des 
Bundesfreiwilligendienstes. 

Um das Bildungsangebot und die Organisa-
tion der Tafel-Akademie weiter auszubauen, 
wurde das Team rund um die Geschäftsfüh-
rerin Evelin Schulz und den pädagogischen 
Leiter Marco Koppe verstärkt. Im Berichts-
jahr waren dies Christin Becker (Sach-
bearbeiterin Bundesfreiwilligendienst), 
Claudia Hasse (Sachbearbeiterin Bildung), 
Tobias Nürnberg (Referent Bildung und 
Projektkoordination) sowie Nora Reckhardt  
(Projektkoordination). Als Werkstuden-
ten unterstützten Vladislav Shusterman 
und Yasin Ramid das Team. Zudem nahm   
Armin Przywara seinen Bundesfreiwilligen-
dienst bei der Tafel-Akademie auf.

Neue Kooperation mit dem Gesund-
heitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW)
Im Sinne des Gesetzes zählen die Tafeln zu 
den kleinen und mittleren Unternehmen 
und müssen die Richtlinien des Arbeits
schutzgesetzes einhalten. Die Umsetzung 
können sie selbstständig und frei gestal-
ten. Oft stehen aber gerade kleinere Tafeln 

vor der Aufgabe, allen Anforderungen 
gerecht zu werden. Der Bundesverband 
und die Tafel-Akademie haben hier ein 
einfaches und praxisnahes Hilfsange-
bot entwickelt: Über einen kostenlosen 
Rahmenvertrag und ein spezielles Schu-
lungsprogramm können die Tafeln nun 
die Arbeitsschutz-Richtlinien einhalten. 
Der Bundesverband hat mit der AMD 
TÜV Arbeitsmedizinische Dienste GmbH 
(AMD TÜV) einen Rahmenvertrag für sei-
ne Mitglieder geschlossen. So kann jede 
Tafel die Bestellung eines Betriebsarztes 
und einer Fachkraft für Arbeitssicherheit 
sichern. Der Beitritt zum Rahmenvertrag 
ist für die Tafeln eine Bedingung, um die 
gesetzlichen Vorgaben zu erfüllen. Zum 
anderen muss eine Tafel-Vorsitzende oder 
ein Tafel-Vorsitzender verpflichtend an ei-
ner Sicherheitsschulung teilnehmen, um 
sich das notwendige Wissen anzueignen. 
Die Tafel-Akademie und die BGW haben 
gemeinsam mit der AMD-TÜV dafür ein 
praxisnahes Schulungskonzept erarbeitet.

EHRENAMTLICHE QUALIFIZIEREN NEU ENTWICKELTE 
SCHULUNGSFORMATE DER 
TAFEL-AKADEMIE

Die Tafel-Akademie hat im Berichtsjahr  
verschiedene Seminarangebote für Tafel-
Aktive entwickelt. Bei der Durchführung 
wird sie finanziell durch die Lidl-Pfand
spende unterstützt. Durch diese Zuschüs-
se können die Seminarbeiträge der Teil-
nehmenden gering gehalten werden, um 
möglichst vielen Tafeln die Teilnahme zu 
ermöglichen.

Tagesseminare
Die Tagesseminare behandeln Themen wie 
Finanzen, Fundraising, Gemeinnützigkeit 
oder Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 
Auch gab es den Schwerpunkt „Arbeits-
schutz“ in Kooperation mit dem BGW.  

Seminarreihe „48 Tafel-Stunden“
Das neu entwickelte Bildungsformat rich-
tet sich an Ehrenamtliche, die innerhalb 
von zwei Tagen zu verschiedenen Tafel-
Themen qualifiziert werden. 

Seminare „Bildung schafft Integration“
Die Seminare „Bildung schafft Integration“ 
richten sich an Tafel-Aktive, um sich für 
die Arbeit mit Geflüchteten bei den Tafeln 
weiterzubilden. Die Schulungen vermit-
teln Wissen rund um das Themenfeld 
„Flucht und Asyl" und stärken die Kompe-
tenzen in den Bereichen interkulturelle 
Sensibilisierung, Kommunikation und 
Handlungswissen.

Weiterbildung „Integrationscoach“
Im Berichtsjahr hat die Tafel-Akademie das 
Weiterbildungsangebot „Integrationscoach“ 
ins Leben gerufen, das der Bundesverband 
mit 15.000 Euro aus dem Flüchtlingsfonds 
unterstützte. Ziel des Kurses ist es, den 
Teilnehmenden reflektierte interkulturelle 
Kompetenzen zu vermitteln.

Schulungen für Junge-Tafel-Aktive 
Um junge Aktive in wichtigen Tafel-
Themen zu schulen, startete die Akademie 
gemeinsam mit dem Bundesverband 2016 
ein eigenes Schulungsprogramm. Es soll 
den Tafel-Nachwuchs befähigen, vor Ort 
eigene Projekte zu entwickeln, durchzu-
führen und zu evaluieren. 

 
ERSTES GROSSPROJEKT DER 
AKADEMIE: FACHTAGUNG  
„FLUCHT UND ASYL“

2016 organisierte der Bundesverband 
gemeinsam mit der Tafel-Akademie in 
Berlin die zweitägige Fachtagung „Flucht 
und Asyl“. Das Motto entstand nicht 
ohne Grund: Seit 2014 sind die Tafeln 
eine der ersten Anlaufstellen für viele Ge-
flüchtete, die in Deutschland Schutz su-
chen. Die Tafeln helfen im Rahmen ihrer  
Möglichkeiten, doch der Zuwachs an Be-
dürftigen, kulturelle Unterschiede und 
Sprachbarrieren führten manchmal zur 
Überforderung der Ehrenamtlichen. Die 
Fachtagung brachte rund 220 Tafel-Aktive, 
Experten aus Politik, Gesellschaft sowie 
Wirtschaft und Geflüchtete zusammen, 
um das Thema tiefgehend zu diskutieren 
und Handlungsansätze für den Tafel-Alltag 
zu erarbeiten. 

Sponsoren wie Rewe, Sodexo und Coca-
Cola, aber auch das Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ) sowie die Robert-Bosch-Stiftung 
und die Glücksspirale unterstützten die 
Fachtagung. 

PÄDAGOGISCHE BEGLEITUNG  
VON BUNDESFREIWILLIGEN

Seit 2011 können Bundesfreiwillige die Ar-
beit der Tafeln kennenlernen. Im Berichts- 
jahr hat der Bundesverband seine Auf-
gaben als Zentralstelle für den Bundes-
freiwilligendienst an die Tafel-Akademie  
übertragen. Die Akademie ist nun An-
sprechpartner für alle Tafeln, die Bundes-
freiwillige beschäftigen, und vertritt deren 
Interessen gegenüber dem Bundesamt für 
Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben. 
Die Akademie organisiert auch die Vertei-
lung der Bundesfreiwilligen-Stellen auf die 

jeweiligen Tafeln und organisiert die Semi-
nare für die Bundesfreiwilligen. 

In den vergangenen fünf Jahren hat der 
Bundesfreiwilligendienst bei den Tafeln Er-
folgsgeschichte geschrieben. Knapp 3.000 
Freiwillige absolvierten den Bildungsdienst. 
Im Berichtsjahr waren das 738 Bundesfrei-
willige – darunter 310 Frauen und 428 Män-
ner. Die jüngste Freiwillige war 16 und die 
älteste 81 Jahre alt. Ob Schulabgänger, Ar-
beitslose, Hausfrauen oder Seniorinnen und 
Senioren – der Bildungsdienst ist offen für 
alle Menschen, die sich mit den Themen 
„Armut“ und „Lebensmittelverschwendung“ 
beschäftigen und sich weiterbilden wollen. 

48 Seminare für Bundesfreiwillige  
mit zehn eigenen Seminarleitenden
Insgesamt hat die Tafel-Akademie im Be-
richtszeitraum deutschlandweit 48 Semi-
nare für Bundesfreiwillige durchgeführt 
– 14 Seminare mehr als 2015. Die Tafel-Aka-
demie stellte dafür zehn eigene Seminar
leiterinnen und -leiter bereit, die vorab qua-
lifiziert wurden und sich einmal pro Jahr zu 
einer Schulung treffen. 

Bundesfreiwilligendienst mit  
Flüchtlingsbezug
Im Jahr 2015 hat die Bundesregierung das 
Sonderprogramm Bundesfreiwilligen-
dienst mit Flüchtlingsbezug eingeführt, in 
dessen Rahmen sich Flüchtlinge als Frei
willige bei den Tafeln engagieren können. 
Der Bundesfreiwilligendienst erlaubt es 
ihnen, in der neuen Heimat einer sinnstif-
tenden Beschäftigung nachzugehen. Den 
Bundesfreiwilligendienst mit Flüchtlings-
bezug haben 2016 über 170 Personen – aus 
Deutschland sowie aus Syrien, Eritrea und 
Afghanistan – genutzt, ein knappes Drittel 
davon im Alter von unter 27 Jahren. Um die Weiterbildung ehrenamtlicher Tafel-Helferinnen und -Helfer kümmert sich seit 2016 die 

Tafel-Akademie, eine gemeinnützige Tochtergesellschaft des Bundesverbandes Deutsche Tafel e. V.
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EIN PROFESSIONELL 
ORGANISIERTER VERBAND MIT 
ÜBER 900 MITGLIEDERN 

Der Bundesverband Deutsche Tafel e. V. 
ist der Dachverband der Tafel in Deutsch-
land. Ende 2016 waren in dem Verband  
925 Tafeln als Mitglieder organisiert. Sie 
bilden die starke Basis der Tafel-Arbeit 
und entscheiden als Mitgliederversamm-
lung über die Ausrichtung des Verbandes. 
Strategische Aufgaben, die für den Bestand 
und die Weiterentwicklung der Tafel-Arbeit 
wichtig sind, übernimmt der Vorstand. Als 
Schnittstelle zwischen den lokalen Tafeln 
und dem Bundesverband gibt es seit 2016 
in jeder der zwölf Tafel-Regionen einen 
Landesverband, der die Tafel-Arbeit auf 
Landesebene koordiniert. Die Mitglieder 
des Kuratoriums und des Beirats bringen 
wichtiges Fachwissen in die Tafel-Arbeit ein. 

Im Berichtsjahr liegen über 20 Jahre Ver-
bandsarbeit hinter dem Bundesverband 
Deutsche Tafel. Dessen Aufgaben und The-
men haben sich mit der immer größer wer-
denden Anzahl lokaler Tafeln stetig weiter-
entwickelt. Der Tafel-Verband begreift sich 
als Service-Zentrale einer gewachsenen, 
vielfältigen Ehrenamtsorganisation, die 
seine Mitglieder professionell unterstützt, 
ihre Interessen auf Bundesebene vertritt 
und die Idee der Tafeln nach außen trägt. 
Die Berliner Geschäftsstelle setzt diese Auf-
gaben nach den Beschlüssen des Vorstan-
des um. 

Seit Gründung der ersten Tafel 1993 in 
Berlin setzen sich die Tafeln gegen sinn-
lose Lebensmittelverschwendung ein. 
Unter der Leitlinie „Lebensmittel retten, 
Menschen helfen“ unterstützt der Bundes
verband seine Mitglieder dabei, eine Brü-
cke zu bauen zwischen Überfluss und 
Mangel, die Folgen von Armut in einem 

der reichsten Länder der Erde zu lindern 
und benachteiligten Menschen Gesicht 
und Stimme zu geben. 

Auf dieser Basis hat der Tafel-Dachverband 
Grundsätze für die Tafel-Arbeit erarbeitet. 
Sämtliche seiner Mitglieds-Tafeln ver-
pflichten sich, diese einzuhalten. 
 

TAFEL-GRUNDSÄTZE

Grundsatz 1
Die Tafeln sammeln überschüssige Lebens-
mittel, die nach den gesetzlichen Bestim-
mungen noch verwertbar sind, und geben 
diese an Bedürftige ab. 

Grundsatz 2
Die Arbeit der Tafeln ist grundsätzlich eh-
renamtlich. Sie kann – wenn möglich und 
notwendig – unterstützt werden durch 
unterschiedlich finanzierte und geförderte 
Mitarbeiter.

Grundsatz 3
Die Arbeit der Tafeln wird durch Spender 
und Sponsoren unterstützt.
 
Grundsatz 4
Die Tafeln arbeiten unabhängig von po-
litischen Parteien und Konfessionen. Die 
Tafeln helfen allen Menschen, die der Hilfe 
bedürfen.
 
Grundsatz 5
Der Name „Tafel“ ist als eingetragenes 
Markenzeichen durch den Bundesverband 
Deutsche Tafel e. V. rechtlich geschützt.

Grundsatz 6
Die Arbeit der Tafeln steht überwiegend 
im lokalen Bezug. Die Tafeln respektieren 
den Gebietsschutz, ohne miteinander zu 
konkurrieren. 

DER BUNDESVERBAND ORGANISATIONSSTRUKTUR

Im Jahr 2016 wies der Bundesverband folgende Organisationsstruktur auf: 

Eine starke Basis: Vertreterinnen und Vertreter der 
über 900 Mitglieds-Tafeln entscheiden zur Mitglie-
derversammlung gemeinsam über die Ausrichtung 
des Tafel-Dachverbandes.

Grundsatz 7
Die Tafel-Grundsätze des Bundesverban-
des Deutsche Tafel e. V. sind Leitlinien zur 
Arbeit der Tafeln in Deutschland. Die Tafel 
erklärt durch ihre Unterschrift die Anerken-
nung und Einhaltung der Tafel-Grundsätze.
 
Grundsatz 8
Der Bundesverband Deutsche Tafel e. V. ach-
tet auf die Einhaltung der Tafel-Grundsätze.
Bei Nichteinhaltung der Tafel-Grundsätze 
beantragt der Bundesverband in Abstim-
mung mit dem zuständigen Länderver-
treter ein Verfahren zur Aberkennung des 
Namens „Tafel“ und gegebenenfalls ein 
Verfahren zum Ausschluss aus dem Verein.

SCHIRMHERRIN DER TAFELN

2016 fungierte die Bundesfamilienminis-
terin Manuela Schwesig als Schirmherrin 
der Tafeln in Deutschland. Diese Aufgabe 
ist traditionell im Bundesfamilienministe-
rium verankert. 

12 Landesverbände

vertreten die Interessen der Tafeln ihrer Region im Bundesverband. 

Mitglieder: über 900 Tafeln

Starke Basis mit über 60.000 – meist ehrenamtlichen – Helferinnen und Helfern.  
Die Tafeln bilden in der Mitgliederversammlung alle zwei Jahre das höchste Entscheidungsgremium des Bundesverbandes. 

Geschäftsstelle

kümmert sich um die verschie-
denen Arbeitsschwerpunkte 

des Bundesverbandes und setzt 
die Vorstandsbeschlüsse in 

den Bereichen Fundraising & 
Sponsoring, Öffentlichkeitsarbeit, 
Mitgliederbetreuung, Finanzen & 
Buchhaltung sowie Logistik um.

Tafel-Akademie 
Die Tochter

gesellschaft des 
Bundesverbandes 

veranstaltet 
Seminare für Tafel-

Leitungen und 
Ehrenamtliche. 

Zuständig für den 
Bundesfreiwilligen-

dienst der Tafeln.

Vorstand

17 ehrenamtliche Personen. 
5 Personen davon bilden  
den geschäftsführenden  

Vorstand, der für die laufenden 
Geschäfte zuständig ist.

Wissenschaftlicher Beirat

ein Expertengremium, das den 
Vorstand berät und Empfehlungen 
zur strategischen Ausrichtung und 

operativen Umsetzung der Verbands
arbeit abgibt. 

Kuratorium

besteht aus Sponsoren und Persönlich
keiten des öffentlichen Lebens.  

Sie fungieren als Tafel-Botschafter 
und vertreten die Tafel-Idee in der 

Öffentlichkeit.
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Zum Vorstand des Bundesverbandes zäh-
len 17 Personen: 12 Vorsitzende der Landes- 
verbände sowie fünf Mitglieder des ge-
schäftsführenden Vorstandes. Ende 2016 
bildeten diesen:  

•	Jochen Brühl, Vorsitzender
•	�Imke Eisenblätter,  

stellvertretende Vorsitzende
•	�Dagmar Keßling,  

stellvertretende Vorsitzende
•	�Kai Noack,  

stellvertretender Vorsitzender
•	Willy Wagenblast, Schatzmeister. 

Sämtliche Vorstandsmitglieder engagieren  
sich ehrenamtlich. Sie werden alle vier Jahre  
von der Mitgliedsversammlung gewählt.
 

VORSTANDSARBEIT BRINGT  
DIE TAFELN WEITER 

Die Vorstandsmitglieder treffen gemein-
sam strategische Entscheidungen für den 
Bundesverband und entwickeln Lösungen, 
die den Tafeln vor Ort zugutekommen. 
Im Berichtsjahr standen insbesondere die 
Markenstrategie für die Tafeln und der 
Organisationsentwicklungsprozess auf der 
Agenda. Strategisches Ziel des Verbandes 
ist, die Tafeln als moderne, ganzheitliche 
und relevante Organisation weiterzuentwi-
ckeln, die eine noch breitere Wirkung gegen 
Lebensmittelverschwendung und Armut 
in Deutschland erzielen kann. Ein einheit-
licher Markenauftritt auf Bundes-, Landes- 
und lokaler Ebene soll dabei helfen und zei-
gen, dass die Tafeln bei all ihrer Vielfalt in 
ihrem gemeinsamen Ziel und der Qualität 
ihrer Arbeit vereint sind.

Beide Themen wurden auf der Gesamtvor-
standssitzung im Februar 2016 aufgegrif-
fen und in Rahmen von Workshops für die 
Vorstandsmitglieder diskutiert. Im Oktober 

VORSTAND LANDESVERBÄNDE 

fand eine weitere Sitzung des Gesamtvor-
stands statt. Der geschäftsführende Vor-
stand kam im Berichtszeitraum zu insge-
samt fünf Sitzungen zusammen.

KOMMISSIONEN BEARBEITEN  
SPEZIALTHEMEN 

Um wichtige Themen intensiv bearbeiten 
zu können, richtet der Bundesverband re
gelmäßig themenbezogene Kommissio
nen ein. In den Kommissionen entwickeln  
Vorstandsmitglieder gemeinsam mit Ver-
treterinnen und Vertretern von Tafeln 
Lösungsvorschläge, die in die Vorstands
arbeit eingehen. In der Kommission „Marke“  
ging es im Berichtsjahr darum, die Mar-
kenstrategie für die Tafeln weiter voran-
zutreiben. Die Kommission „Satzung“ traf  
sich im Juli, um die Vorlage für eine ge-
änderte Satzung zur Vereinheitlichung  
der Marke Tafel vorzubereiten, über die 
die Tafeln im Rahmen der Mitgliederver-
sammlung 2017 entscheiden werden. Im 
September 2016 kam die Kommission 
Finanzen zu einer zweitägigen Sitzung 
zusammen. Auf der Agenda stand die  
Finanzierung von bundes- und landesver-
bandlichen Aufgaben. 
 

NÄCHSTE MITGLIEDER
VERSAMMLUNG 2017

Die Mitgliederversammlung ist das höchste 
Entscheidungsgremium des Bundesverban-
des Deutsche Tafel e. V. Hier entscheiden die 

Vertreterinnen und Vertreter der örtlichen 
Tafeln sowie die Vorstandsmitglieder mit 
je einer Stimme über Grundsatzfragen der 
Mitgliederversammlung wie Satzungsände-
rungen und Aktivitäten des Vereins. 

Für den Bundesverband und die Tafeln 
war 2016 das erste Jahr ohne Mitglieder-
versammlung. Dem liegt ein Beschluss der  
Mitgliederversammlung aus dem Jahr 2015 
zugrunde: Um den Anforderungen eines 
gewachsenen Verbandes gerecht zu wer-
den und um sich an der Amtszeit des Vor-
standes zu orientieren, trifft sich die Mit-
gliederversammlung seitdem nur noch 
alle zwei Jahre. Die nächste Versammlung 
findet demnach im Sommer 2017 statt. 

Eine der zentralen Aufgaben der Mitglie-
derversammlung besteht in der Entlastung 
des Vorstandes. Durch die Satzungsände-
rung 2015 entsteht für die Zwischenjahre 
eine „Entlastungslücke“. Um die Kontrolle 
der Vorstandsarbeit auch in diesem Zeit-
raum zu gewährleisten, hat das Deutsche 
Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) die 
Einrichtung eines besonderen Aufsichts-
organs gefordert. Dessen Entwicklung und 
die entsprechende Satzungsänderung ha-
ben die Vorstandsmitglieder im Laufe des 
Jahres 2016 vorbereitet. Entschieden wird 
darüber im Rahmen der Mitgliederver-
sammlung 2017.

01 

02 

03 

04 

05

06

07

08

09

10

11

12

LANDESVERBÄNDE IN ALLEN  
TAFEL-REGIONEN

In der Satzung des Bundesverbandes Deut-
sche Tafel e. V. ist festgelegt, dass die Tafel-
Arbeit auf Ebene der Bundesländer durch 
Landesverbände organisiert wird. Die 
Landesverbände haben in den letzten Jah-
ren nach und nach die bisherigen Länder
vertreter abgelöst: engagierte Einzelperso-
nen, die mit ihrem langjährigen Wissen und 
ihrer Erfahrung als Vermittler zwischen den  
Tafeln, ihrer Region und dem Bundesver-
band agierten. 

Seit 2016 existiert mit insgesamt 12 Landes
verbänden eine bundesweit einheitliche 
Organisationsstruktur auf Länderebene. In 
diesem Jahr haben sich – mit unterstützen-
der Beratung des Bundesverbandes – die 
letzten zwei Landesverbände in Hessen 
und Bayern gegründet. Einzelne Landesver-
bände bestehen innerhalb der Tafel-Land-
schaft schon seit einigen Jahren. Vorreiter 
waren Sachsen und Baden-Württemberg, 
die im Berichtsjahr ihr zehnjähriges Beste-
hen feierten. 

Durch die flächendeckende Länderstruktur 
können Kommunikations- und Organisa
tionsprozesse innerhalb der Tafel-Land-
schaft weiter professionalisiert und effizient  
gestaltet werden. Die 12 Tafel-Regionen 
sind nach Bundesländern aufgeteilt, wobei  
Berlin, Hamburg und Bremen und das Saar
land dem nächsten Bundesland zugeordnet  
sind. Durch ihre geografische wie kultu
relle Nähe sind die Landesverbände die 
erste Anlaufstelle für die Tafeln vor Ort – 
und gleichzeitig Mittler zum Dachverband. 
Sie bündeln die Interessen der Tafeln, neh-
men Bedürfnisse frühzeitig wahr und re-
gulieren bei individuellen Belangen. 

Die Vorsitzenden der Landesverbände wer-
den alle zwei Jahre von deren Mitgliedern 
gewählt. Die 12 Tafel-Regionen wurden 
Ende 2016 durch folgende Landesverbands- 
vorsitzende vertreten: 
 
Baden-Württemberg (143 Tafeln):  
01  �Wolfhart von Zabiensky

Bayern (163 Tafeln): 
02  �Reiner Haupka

Berlin/Brandenburg (42 Tafeln): 
03  �Marlies Müller  

(bis April 2016 Norbert Weich) 

Hessen (55 Tafeln): 
04  �Willi Schmid

Mecklenburg-Vorpommern (29 Tafeln): 
05  �Günther Hoffmann

Niedersachsen und Bremen (104 Tafeln): 
06  �Karl-Heinz Krüger

Nordrhein-Westfalen (166 Tafeln): 
07  �Wolfgang Weilerswist 

Rheinland-Pfalz/Saarland (62 Tafeln): 
08  �Sabine Altmeyer-Baumann 

(bis November 2016 Bernd Neitzert)

Sachsen (37 Tafeln): 
09  �Joachim Rolke

Sachsen-Anhalt (31 Tafeln): 
10  �Andreas Steppuhn

Schleswig-Holstein und Hamburg  
(60 Tafeln): 
11  �Frank Hildebrandt

Thüringen (33 Tafeln): 
12  �Nico Schäfer

Kai Noack

Imke Eisenblätter

Dagmar Keßling

Jochen Brühl

Willy Wagenblast
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GESCHÄFTSSTELLE, KURATORIUM 
UND BEIRAT

DIE GESCHÄFTSSTELLE: 
ORGANISATORISCHES RÜCKGRAT 
DER TAFELN

In der Berliner Geschäftsstelle des Bundes-
verbandes laufen alle Fäden zusammen, 
um die Tafel-Arbeit vor Ort professionell 
zu unterstützen. Beschlüsse, die der Vor-
stand trifft, setzt das Team um. Zu den Auf-
gaben gehören folgende Tätigkeiten: 

•	die zentrale Verwaltung der Tafeln,
•	�die Information und Beratung von 

Mitgliedern und Interessierten,
•	�das Rechnungswesen des Verbandes,
•	�die Beziehungspflege zu Förderern, 

Sponsoren sowie Akquise von neuen 
Partnern, 

•	�die zielgerichtete Presse- und  
Öffentlichkeitsarbeit, 

•	�die Ansprache und Kontaktpflege zu 
nationalen wie internationalen Institu-
tionen, Verbänden und der Politik

•	�sowie übergreifende organisatorische 
Aufgaben wie die faire und transparen-
te Verteilung von Großspenden.

Vergütung der Belegschaft
Die Vergütung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter lehnt sich seit 2014 an den  
Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes 
(TVÖD) an. Aus Datenschutzgründen 
wird davon abgesehen, einzelne Gehälter 
zu veröffentlichen.

Die Entgeltordnung 2016 
(gemäß TVÖD Bund)
 
38,5-Stunden-Woche, 30 Urlaubstage bei 5-Tage-
Woche, 6 Monate Probezeit, Zuschuss zum ÖPNV

 
Entgelt-
gruppe* Entgeltstufen

1. 2. 3. 4. 5. 6.

1. 8,50 – 10,00 €/h

2. 2.485 2.744 2.865 2.974 3.095 3.172

3. 2.649 2.926 2.974 3.071 3.465 3.540

4. 2.986 3.303 3.552 3.801 4.275 4.387

5. 3.573 3.963 4.175 4.587 5.160 5.397

6. 3.876 1.300 4.549 4.923 5.497 5.808

* �1. Aushilfen, 2. Assistenzen, Sachbearbeiter/innen, 3. Sach
bearbeiter/innen, Referenten/innen, 4. Referenten/innen,  
5. Teamleitungen, Referenten/innen, 6. Leitung

Die Höhe der Vergütung wurden zur Veranschaulichung auf- 
bzw. abgerundet.

EXPERTEN BRINGEN IHR WISSEN  
IM KURATORIUM EIN  

Seit 2014 bereichern hochrangige Exper-
ten die Vorstandsarbeit im Kuratorium. Als 
Botschafter tragen sie zu einer positiven 
Darstellung der Tafeln in der Öffentlichkeit 
bei und beraten den Bundesverband bei der 
Weiterentwicklung. 

Das Kuratorium hat sich im Jahr 2016 zu 
zwei Sitzungen zusammengefunden, um 
wichtige Tafel-Themen zu erörtern. Dem 
Gremium gehörten Ende 2016 folgende 
Mitglieder an:

•	�Jochen Brühl, Vorsitzender Bundes
verband Deutsche Tafel e. V.

•	�Jochen Dimter, Daimler AG, Geschäfts-
leitung Transporter und Vans im  
Mercedes Benz Vertrieb Deutschland

•	�Gerd Häuser, ehemaliger Vorsitzender 
Bundesverband Deutsche Tafel e. V.

•	�Alain Caparros, Rewe Group, Vorstands-
vorsitzender

•	�Martin Brüning, Rewe Group, Leiter 
Unternehmenskommunikation

•	�Hans-Jürgen Matern, Metro Group, 
Bereichsleiter Nachhaltigkeit und 
Regulierung

•	�Michael Wedell, Metro Group, Bereichs-
leiter Konzernkommunikation und 
Politik

•	�Jürgen Kisseberth, Schwarz Finanz und 
Beteiligungs GmbH & Co. KG, Auf-
sichtsrat

•	�Marko Stelse, Daimler AG, Leitung 
Produktmanagement und Marketing 
Mercedes Benz Vans Deutschland.

Das Team der Geschäftsstelle bestand Ende 
2016 aus folgenden Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern: 

•	�Evelin Schulz, Leiterin der Geschäfts-
stelle 

•	�Stefanie Bresgott, Pressesprecherin 
(in Elternzeit ab Oktober) 

•	�Stefanie Deutschmann, Bürokoordination 
(ab Dezember Vertretung von Silke Stoof)

•	�Felix Enge, Referent Fundraising/Projekte 
•	�Ryan Harty, Referent Projekt  

Heimattafel
•	�Belinda Heß, Sachbearbeiterin Lidl-

Pfandspende, Finanzen
•	�Nora Hertel, Referentin Fundraising 
•	�Marion Jüstel, Referentin Öffentlich-

keitsarbeit/Publikationen 
•	�Inga Leffers, Referentin des Vorsitzenden 
•	�Nathalie Matrak, Referentin Logistik/

Sachspenden
•	�Norma Ostermeyer, Sachbearbeiterin 

Mitgliederverwaltung/Bürokoordination
•	Gritt Parnemann, Referentin Finanzen
•	Silke Stoof, Sekretariat

Fünf Stellen davon waren Teilzeit besetzt. 
Marco Koppe, pädagogischer Leiter der 
Tafel-Akademie, fungiert zudem in ge-
ringfügigem Umfang als Datenschutz-
beauftragter des Bundesverbandes. Eine 
Mitarbeiterin, Anna Verres (davor persön-
liche Referentin des Vorsitzenden/Leiterin 
Fundraising/Kommunikation/Internatio-
nales), befand sich ganzjährig in Elternzeit. 
Zusätzlich unterstützten studentische Aus-
hilfen die Arbeit der Geschäftsstelle: Jana 
Mätz (Sekretariat), Julia Putfarcken (Öffent-
lichkeitsarbeit), Gila Preiß (Bundestafeltref-
fen) sowie Matthias Lescau (Finanzen).

DER WISSENSCHAFTLICHE BEIRAT 
BERÄT ZU SPEZIELLEN THEMEN 

Um sich mit Experten zu wichtigen strate-
gischen Themen der Verbandsarbeit aus-
zutauschen, hat der Bundesverband einen 
wissenschaftlichen Beirat eingerichtet.  
Er kam im Berichtsjahr zusammen, um 
unter anderem ein Forschungsprojekt in 
Kooperation mit der Universität Hannover 
auf die Beine zu stellen.

Zum wissenschaftlichen Beirat gehörten 
Ende 2016:

•	�Prof. Dr. Alexander Dietz, Professor  
für Diakoniewissenschaft und Syste-
matische Theologie an der Hochschule 
Hannover

•	�Prof. Dr. Stefan Jung, Wirtschaftswis-
senschaftler, Kanzler und Studien-
gangsleiter Management, Ethik und 
Organisation an der Internationalen 
CVJM-Hochschule Kassel

•	�Dr. Rudolf Martens, Leiter der Paritä-
tischen Forschungsstelle im Paritäti-
schen Wohlfahrtsverband

•	�Dr. Vera Schäfer, langjährige Unter-
stützerin des Bundesverbandes, unter 
anderem in den Bereichen Strategie, 
Aufbau der Geschäftsstelle, Datenbank, 
Fundraising-Konzepte und Tafel-
Umfragen

•	�Prof. Dr. Margot Steinel, Professorin 
für Wirtschaftslehre des Haushalts an 
der Hochschule Anhalt (FH), Standort 
Bernburg.

Der größte Teil des Geschäftsstellen-
Teams: (v. l. n. r.): Ryan Harty, Belinda 
Heß, Nathalie Matrak, Marion Jüstel, 
Gritt Parnemann, Evelin Schulz,  
Felix Enge, Jana Mertes, Inga Leffers, 
Norma Ostermeyer, Julia Putfarcken,  
Nora Hertel.
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BILANZ

AKTIVA

in Euro

31.12.2016 31.12.2015

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 7.502,26 2.559,08

II. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

1. Vereinsausstattung 17.081,42 23.960,00

2. Sonstige Anlagen und Ausstattung 25.311,99 28.425,46

42.393,41 52.385,46

III. Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 25.000,00 25.000,00

Sonstige Ausleihungen 2.154,39 2.154,39

77.050,06 82.098,93

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

Waren 24.965,07 23.812,03

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. �Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 276.261,90 50.365,10

2. Sonstige Vermögensgegenstände 21.557,04 25.945,90

297.818,94 76.311,00

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 4.505.458,62 4.479.258,44

4.828.242,63 4.579.381,47

C. Rechnungsabgrenzungsposten 155.595,97 175.847,53

Summe Aktiva 5.060.888,66 4.837.327,93

PASSIVA

in Euro

31.12.2016 31.12.2015

A. Vereinsvermögen

I. Gewinnrücklagen

1. Gebundene Gewinnrücklagen 278.305,82 142.183,82

2. Freie Rücklagen 1.822.048,53 1.782.048,53

2.100.354,35 1.924.232,35

II. Gewinnvortrag 1.436,73 4.571,73

2.101.791,08 1.928.804,08

B. Sonderposten für noch nicht verbrauchte Spendenmittel 1.405.372,39 1.499.454,13

C. Rückstellungen

I. Steuerrückstellungen 27.223,19 26.299,99

II. Sonstige Rückstellungen 32.758,37 33.966,31

59.981,56 60.266,30

D. Verbindlichkeiten

I. Erhaltene Anzahlungen 0,00 82.979,47

II. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 101.975,02 96.358,42

III. Verbindlichkeiten aus weiterzuleitenden Spenden 1.149.841,00 1.017.904,46

IV. Sonstige Verbindlichkeiten  
(davon aus Steuern € 226.355.71, Vorjahr € 13.971,31) 241.927,61 91.945,07

1.493.743,63 1.289.187,42

E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 59.616,00

Summe Passiva 5.060.888,66 4.837.327,93
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in Euro

2016 2015

1. Spenden 5.457.592,18 4.488.887,54

 a) Geldspenden 2.734.503,27 2.238.417,59

 b) Sachspenden 2.723.088,91 2.250.469,95

c) Nachlässe Schenkungen 0,00 0,00

2. Ertrag aus Zuschüssen 93.270,00 703.259,29

a) Zuschüsse aus öffentlicher Hand 80.270,00 699.012,54

b) Zuschüsse anderer Organisationen 13.000,00 4.246,75

3. Zuweisungen/Bußgelder 825,00 102.975,00

4. Mitgliedsbeiträge 110.760,00 109.440,00

5. Umsatzerlöse 157.735,03 162.614,73

6 Sonstige betriebliche Erlöse 4.270.529,38 579.029,78

10.090.711,59 6.146.206,34

7. Aufwendungen aus Spendenweiterleitungen 8.264.301,01 3.883.314,12

8. Materialaufwand 26.892,06 25.084,77

a) Aufwand für bezogene Waren 26.892,06 25.084,77

b) Aufwand für bezogene Leistungen 0,00 0,00

9. Personalaufwand 601.610,37 567.926,50

 a) Löhne und Gehälter 501.457,64 467.659,27

 b) Soziale Abgaben 100.152,73 100.267,23

10. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens und Sachanlagen 26.236,04 29.687,16

11. Sonstige betriebliche Aufwendungen 969.415,57 1.513.048,55

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4.275,01 9.627,42

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 15,31 23,90

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 32.730,68 43.432,71

15. Ergebnis nach Steuern 173.785,56 93.316,05

16. Sonstige Steuern 798,56 954,00

17. Jahresfehlbetrag/Jahresüberschuss 172.987,00 92.362,05

18. Gewinnvortrag vom Vorjahr 4.571,73 1.373,46

19. Entnahmen aus Gewinnrücklagen 30.878,00 162.816,18

20. Einstellung in Gewinnrücklagen –207.000,00 –251.979,96

21. Bilanzgewinn 1.436,73 4.571,73

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG ERLÄUTERUNG DER BILANZ UND DER GEWINN-  
UND VERLUSTRECHNUNG 

Im Geschäftsjahr 2016 erhöhten sich die Spendenerträge um  
969 TEUR (+11 Prozent) auf 5.458 TEUR. Dies ist im Wesentlichen auf 
den Anstieg der Geldspenden um 497 TEUR auf 2.735 TEUR und auf 
die Steigerung der Sachspenden von 473 TEUR auf 2.723 TEUR zu-
rückzuführen. 

Eine wesentliche Quelle des Spendenaufkommens war – wie im Vor-
jahr – das Lidl-Pfandspendenprojekt. Das Projekt, dessen Laufzeit  
bis zum 31.05.2019 verlängert wurde, beinhaltet Spenden von Lidl-
Kunden durch Verzicht auf Auszahlung von Pfandgeldern. 2016 
sind dem Bundesverband Spenden in Höhe von 1.814 TEUR (Vorjahr 
1.676 TEUR) direkt zugeflossen.

Vereinbarungsgemäß sind diese Spenden zuzüglich Entnahmen 
in Höhe von 75 TEUR aus den erfolgsneutral bilanzierten Sonder-
posten – nach Abzug von 9 Prozent und ab 1. Juni 2016 14 Prozent 
Verwaltungskosten (218 TEUR, Vorjahr 151 TEUR) für folgende Pro-
jekte verwendet worden:

•	� Tafel-Projekte für Kinder und Familien, Schulen und  
Kindergärten

•	� Tafel-Projekte für Senioren und zur Bekämpfung  
der Altersarmut

•	 Tafel-Fonds
•	 Tafel-Nothilfefonds
•	� Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensmittelhygiene/ 

Kühlung
•	� Förderung des Austausches von Lebensmittelspenden  

durch Unterstützung bei Transport und Lagerung
•	 Förderung der Nachhaltigkeit und Ökologie
•	 Bildung

Auf der Grundlage von Vergabebescheiden sind im Geschäftsjahr 
2016 1.672 TEUR für derartige Projekte an Mitglieder bewilligt  
worden.

Weitere Geldspenden sind dem Bundesverband von Lebensmittel-
herstellern für das Projekt „Powertüte“ (76 TEUR) zugeflossen.

In den sonstigen Erträgen sind Erträge von Werbeunterneh-
men in Höhe von 3.917 TEUR enthalten; davon 290 TEUR, die 
der Verein auf Grundlage eines Sponsoring-Vertrages mit der 
Metro erhalten hat. Die Vereinbarung hat eine Laufzeit bis zum  
31. Dezember 2020. Die Mittel werden dem Verein für die Einrich-
tung einer professionellen Organisationsstruktur und für die Ver-
stärkung der Kommunikationsarbeit zur Verfügung gestellt.

Neu im Geschäftsjahr hinzugekommen sind die Erträge von Tchibo, 
die im Zuge ihrer Weihnachtsaktion „Weihnachtswunder statt Weih-
nachtswerbung“ symbolische Pakete mit Gebrauchsartikeln im Wert 
von 3.626 TEUR einschließlich eines Verwaltungskostenzuschuss in 
Höhe von 110 TEUR dem Bundesverband zur Verfügung stellte.

Die Spenden wurden – neben den Mitgliedsbeiträgen, Zuschüssen, 
Sponsorengeldern, Erlösen aus dem Verkauf von Werbeartikeln etc. – 
zur Deckung von Aufwendungen des Bundesverbandes verwendet. 
 
Überwiegend jedoch wurden die Spenden in Höhe von 8.264 TEUR 
(im Vorjahr 3.883 TEUR) für bestimmte Projekte an die Projektträ-
ger, im wesentlichen Vereinsmitglieder weitergeleitet. Der Anstieg 
um 4.381 TEUR ist vor allem auf die Tchibo-Aktion zurückzuführen 
und der umfangreicheren Vergabe von Projektmitteln aus der Lidl-
Pfandspende. 

Zur Finanzierung der Aufwendungen des Bundesverbandes haben 
verschiedene Unternehmen auf ihr Entgelt für erbrachte Lieferun-
gen und Leistungen verzichtet. Von diesen sogenannten Verzichts-
spenden konnten im Berichtsjahr 169 TEUR (Vorjahr 159 TEUR)  
akquiriert werden.

Die Mitgliedsbeiträge erhöhten sich auf rund 111 TEUR (im Vorjahr 
109 TEUR). Im Wirtschaftsjahr 2016 haben 923 Tafeln Mitglieds
beiträge an den Bundesverband entrichtet.

Der Kassen-/Bankbestand erhöhte sich im Berichtsjahr auf  
4.505 TEUR (im Vorjahr 4.479 TEUR). Dabei ist zu berücksichtigen, 
dass u. a. rund 1.150 TEUR für zugesagte und noch nicht abgeforder-
te Projektförderungen als Verbindlichkeiten, 1.405 TEUR als Sonder
posten für noch nicht verbrauchte zweckgebundene Spendenmittel, 
60 TEUR als Rückstellungen und weitere 344 TEUR als sonstige Ver-
bindlichkeiten ausgewiesen sind.

Am 16. Januar 2017 ist dem Bundesverband vom Deutschen Zentral
institut für soziale Fragen – DZI – das Spendensiegel bis zum 31. De-
zember 2017 zuerkannt worden.

Im Jahr 2016 wurden aus den gebundenen Rücklagen Mittel in Höhe 
von 19 TEUR für den begonnenen Internet-Relaunch und 11 TEUR für 
den Markenschutz verbraucht.

Des Weiteren wurde für die Erneuerung der EDV-Hardware  
67 TEUR und für den Markenschutz 100 TEUR zweckgebunden in  
die Rücklagen eingestellt. So ergibt sich ein Anstieg der zweckgebun-
denen Rücklagen auf 278 TEUR.

Den freien Rücklagen nach § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO wurden im Jahr 2016  
40 TEUR aus den Erträgen des ideellen Bereichs zugeführt. Das  
Wirtschaftsjahr schließt mit einem Jahresüberschuss in Höhe von 
172.987 Euro. Aufgrund der Verwendung von gebundenen Gewinn-
rücklagen in Höhe von 30.878 Euro und Bildung neuer gebundener 
und freier Rücklagen wurde das Wirtschaftsjahr mit einem Bilanz
gewinn von 1.436 Euro abgeschlossen. 

Berlin, 22. Mai 2016

Willy Wagenblast
Schatzmeister
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in TEUR

2016 2015

Jahresfehlbetrag (+)/Jahresüberschuss (–) 173 92

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens (+) 26 30

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge

Cashflow i. e. S. 199 122

Zunahme (+)/Abnahme (–) der Rückstellungen 0 –533

Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder 
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind (–) –202 42

Zunahme der kurzfristigen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder 
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind (+) 51 671

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 48 302

Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen (–) –21 –47

Finanzanlagevermögen (+) 0 6

Cashflow aus der Investitionstätigkeit –21 –41

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds 27 261

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 4.479 4.218

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 4.506 4.479

ERLÄUTERUNG ZUR KAPITALFLUSSRECHNUNG

Der Finanzmittelfonds hat sich im Vorjahresvergleich leicht ver-
ändert (+27 TEUR). Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 
ist im Wesentlichen auf die Einnahmen durch Spenden, Mitglieds-
beiträge, Zuschüsse, Sponsorengelder sowie Erlöse aus dem Ver-
kauf von Werbeartikeln zurückzuführen, denen Ausgaben für 
Aufwendungen des Bundesverbandes, vor allem Weiterleitungen 
von Spenden, für bestimmte Projekte gegenüberstehen.

KAPITALFLUSSRECHNUNG AUSGABEN

AUFSTELLUNG DER AUFWENDUNGEN NACH DEN VORGABEN DES DZI

in Euro

2016 2015

Ausgaben für Projektförderung 8.680.577,64 4.847.320,12

Personalkosten – –

Sach- und sonstige Ausgaben 8.680.577,64 4.847.320,12

Ausgaben für Projektbegleitung 121.969,21 128.508,72

Personalkosten 106.106,25 113.727,28

Sach- und sonstige Ausgaben 15.862,96 14.781,44

Ausgaben für Kampagnen, Bildung und Aufklärung 32.070,91 33.720,11

Personalkosten 29.020,34 30.575,12

Sach- und sonstige Ausgaben 3.050,57 3.144,99

Ausgaben für Werbung und allg. Öffentlichkeitsarbeit 325.990,65 172.297,41

Personalkosten 104.315,73 80.217,37

Sach- und sonstige Ausgaben 221.674,92 92.080,05

Ausgaben für Verwaltung 701.753,14 813.083,97

Personalkosten 362.168,05 384.850,02

Sach- und sonstige Ausgaben 339.585,09 428.233,95

Ausgaben für Vermögensverwaltung 15,31 23,90

Personalkosten – –

Sach- und sonstige Ausgaben 15,31 23,90

Ausgaben wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb 59.622,74 68.517,48

Personalkosten – –

Sach- und sonstige Ausgaben 59.622,74 68.517,48

Gesamtausgaben 9.921.999,60 6.063.471,71

ERLÄUTERUNG ZU DEN AUSGABEN 

Die Auflistung umfasst alle Tätigkeiten des Bundesverbandes als 
Dachorganisation der Tafeln. Die Ausgaben für die Projektförde-
rung waren unmittelbar satzungsmäßige Aufwendungen: weiter-
geleitete Geld- und Sachspenden und finanzielle Zuwendungen, 
die Projektförderung der Lidl-Pfandspende sowie Gelder für den 
Bundesfreiwilligendienst (BFD). Die Projektbegleitung sah Mittel 
für die Vor- oder Nachbereitung einer Projektförderung vor. Bei 
der Kampagnen-, Bildungs- und Aufklärungsarbeit dienten Aus-
gaben dazu, die breite Öffentlichkeit für die Tafeln zu sensibili-
sieren und Ehrenamtliche für die Tafel-Arbeit weiterzubilden. Im 
Bereich Werbung und Öffentlichkeitsarbeit fielen Ausgaben für 
die Selbstdarstellung und das Fundraising des Bundesverbandes 
an. Unter Ausgaben für Verwaltung, Vermögensverwaltung und 
Geschäftsbetrieb fielen laufende Kosten der Geschäftsstelle.

ERLÄUTERUNG ZUR WIRTSCHAFTSPRÜFUNG

Der Bundesverband Deutsche Tafel e. V. hat die Pricewaterhouse-
Coopers Wirtschaftsprüfungsgesellschaft beauftragt, den Jahres-
abschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
2016 unter Einbeziehung der Buchführung gemäß §§ 316 ff. HGB 
zu prüfen. Die Prüfung ist gesetzlich nicht vorgeschrieben. Sie er-
folgte auf Grundlage des von den gesetzlichen Vertretern erteilten 
Auftrags gemäß den Vorschriften der §§ 316 ff. HGB. Der Bundes-
verband hat den Jahresabschluss gemäß den Vorgaben für kleine 
Kapitalgesellschaften aufgestellt. Die PricewaterhouseCoopers 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft prüft den Bundesverband 
Deutsche Tafel e. V. seit 2011 und hat auch für das Berichtsjahr 
2016 einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt.

Verfasser sämtlicher Erläuterungen: Willy Wagenblast
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FEBRUAR | Zweitägiger Vorstandsworkshop zur 
Organisationsentwicklung — Die Tafeln als Organisa-
tion weiterentwickeln und die Darstellung der Tafeln nach 
außen eindeutiger machen: Zu diesen zentralen Themen 
fand im Februar ein zweitägiger Workshop mit den Mit-
gliedern des Vorstandes statt. Damit verfolgt der Bundes-
verband das strategische Ziel, die Verbandsarbeit auf ein 
solides Fundament zu stellen. 

Ein Zeichen für Vertrauen — Gute Nachrichten vom 
Deutschen Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI): Der 
Bundesverband Deutsche Tafel e. V. erhielt zum siebten Mal 
in Folge das DZI-Siegel als Zeichen für seinen seriösen und 
vertrauenswürdigen Umgang mit Spendengeldern. Organi-
sationen, die mit dem Siegel ausgezeichnet sind, verpflich-
ten sich, ihre Spendengewinnung und -verwendung trans-
parent, nachprüfbar und im Sinne der Satzung zu gestalten. 

MAI | Appell gegen Kinderarmut — Rund vier Milli-
onen Kinder in Deutschland sind armutsgefährdet. Fast 
jeder vierte Tafel-Gast ist unter 18 Jahren alt. Gemeinsam 
mit mehr als 30 Verbänden und Nichtregierungsorganisa-
tionen sowie Experten aus Wissenschaft und Kirchen appel-
lierte der Bundesverband daher an die Politik, Armut und 
Ausgrenzung von Kindern und Jugendlichen wirksam zu 
bekämpfen. In ihrem Aufruf „Wir wollen eine Gesellschaft, 
in der jedes Kind gleich viel wert ist!“ forderten die Unter-
zeichner eine eigenständige und einheitliche Geldleistung 
für alle Kinder und Jugendliche, die deren finanzielles Exis-
tenzminimum und gesellschaftliche Teilhabe wirklich ab-
sichert.

JULI | Armutskongress 2016 — Im 
Juli veranstaltete der Bundesverband 
Deutsche Tafel e. V. gemeinsam mit 
dem Paritätischen Gesamtverband und 
weiteren namhaften sozialen Organi
sationen den Armutskongress in Berlin.  
Rund 500 Verbandsvertreter, Sozialar
beiter und Betroffene diskutierten am  
7. und 8. Juli, wie Armut in einem so reichen Land wie  
Deutschland entsteht, was sie für Betroffene bedeutet  
und wie man sie bekämpfen kann. In diesem Rahmen  
hielt der Bundesverbandsvorsitzende Jochen Brühl einen 
Workshop zum Thema „Armut im Überfluss – die Tafeln in 
Deutschland“.

JUNI | 14. Aktionstag „Zu gut für die Tonne!“ in Potsdam 
— In Potsdam fand der vierzehnte Aktionstag „Zu gut für die 
Tonne!“ statt, die der Bundesverband seit 2012 in Kooperation 
mit dem Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) und Slow Food Deutschland e. V. organisiert. Ziel 
ist, die breite Bevölkerung für den bewussten Umgang mit und 
die Wertschätzung von Lebensmitteln zu sensibilisieren. Rund 
1.000 Besucher nahmen an der Langen Tafel auf dem Luisen-
platz Platz, um aus Gemüse mit optischen Mängeln frisch zu-
bereitete Gerichte zu genießen. Ein buntes Bühnenprogramm 
und verschiedene Infostände rundeten das Programm ab. Wei-
tere Gastgeber des Aktionstages „Zu gut für die Tonne“ waren 
2017 die Kölner Tafel im Mai und die Kieler Tafel im Oktober.

Eine Berechnung des WDR kommt zu 
dem Ergebnis, dass ab 2030 jedem 
zweiten Neurentner die Altersarmut 
droht und damit die Abhängigkeit 
von staatlicher Grundsicherung. Die 
zunehmende Altersarmut spiegelt sich 
schon heute bei den Menschen wider, 
die zu den Tafeln kommen: Die Zahl der  
Senioren hat sich zwischen 2007 und 
2014 verdoppelt. Fast jeder fünfte Tafel-
Gast ist im Rentenalter. In Summe sind 
das etwa 360.000 Seniorinnen und Se-
nioren, die auf die Hilfe der Tafeln an-
gewiesen sind. In einer Stellungnahme 
des Bundesverbandes fordert der Vor-
sitzende Jochen Brühl daher von der Re-
gierung, Maßnahmen zur Sicherung ar-
mutsfester Rentenniveaus zu etablieren.

JAHRESRÜCKBLICK 2016

JANUAR | Tafel-Akademie nimmt ihre Arbeit auf —  
Die Tafeln mussten sich in den letzten Jahren einer Vielzahl 
neuer Aufgaben stellen: von Fragen zur Lebensmittelhygiene 
über den Ausbau der Lebensmittel- und Spenden-Akquise bis 
zur Integration neuer Tafel-Kunden – für die ehrenamtlichen 
Tafel-Helferinnen und -Helfer eine große Herausforderung. 
Um diese im Alltag zu unterstützen, hat die Tafel-Akademie 
im Januar 2017 ihre Arbeit aufgenommen. Hier können sich 
Leitung, Mitarbeiter und Bundesfreiwillige in speziell auf 
ihre Bedürfnisse zugeschnittenen Seminaren weiter qualifi-
zieren. Ziel der Bildungsarbeit ist, die Qualität der Tafel-Arbeit 
vor Ort auf personaler und fachlicher Ebene zu sichern und 
weiterzuentwickeln. Die Tafel-Akademie soll künftig zudem 
Forschungsvorhaben und Forschungsprojekte begleiten und 
eigene Publikationen herausgeben. Das Bildungsinstitut 
ist eine hundertprozentige Tochter des Bundesverbandes 
Deutsche Tafel e. V. 

MÄRZ | Kampagnenstart „Tafeln gegen  
Rassismus“ — Die Tafeln helfen gemäß 
ihren Grundsätzen allen Menschen, die der 
Hilfe bedürfen. Dazu zählen neben Arbeits-
losen, Geringverdienern, Alleinerziehenden 
und Rentnern auch geflüchtete Menschen. 
Wegen dieses Engagements waren sie 2016 
zum Teil erheblichen Anfeindungen ausge-
setzt. Anlässlich des UN-Tages gegen Rassis- 
mus bezog der Bundesverband daher im 
März mit der Kampagne „100 Prozent Men- 
schenwürde – Tafeln gegen Rassismus“  
eindeutig Stellung. Die Botschaft: Bei den 
Tafeln ist kein Platz für Fremdenfeindlich-
keit und Rassismus. Durch den Einsatz der 
bereitgestellten Plakate, Postkarten und 
Grafiken haben viele Tafeln ihre Haltung 
deutlich herausgestellt: Bei uns sind alle 
Menschen in Not willkommen!

Lidl-Pfandspende knackt die 11 Millionen-
Euro-Marke — Im Juli haben Lidl-Kunden 
einen neuen Spendenrekord aufgestellt: 11 Mil-
lionen Euro sind seit Beginn des Pfandspenden-
projektes im Jahr 2008 zusammengekommen. 
Dabei können die Kunden in den Lidl-Super-
märkten am Automaten wählen, ob sie ihr 
Pfandgeld an die Tafeln spenden wollen. Da 
bei den Tafeln meist noch mehr zu tun ist, als 
Lebensmittel zu sammeln und auszugeben, 
setzt der Bundesverband die finanziellen Mit-
tel aus der Lidl-Pfandspende zur Förderung 
nachhaltiger Projekte vor Ort sowie zur Unter-
stützung des laufenden Tafel-Betriebes ein. Die geförderten Projekte sind vielfältig 
und reichen von der integrativen Fahrradwerkstatt über Kinderkochkurse bis zu 
Spülautomaten, Bodensanierungen oder der Anschaffung von Kühltransportern. 
Ein halbes Jahr später, im Dezember 2016, umfasste die Spendensumme dann 
12 Millionen Euro.

APRIL | Bundesverband bezieht  
Stellung gegen Altersarmut —

Das Deutsche 
Zentralinstitut 
für soziale 
Fragen (DZI)
bescheinigt:
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AUGUST | Finale des Modellprojekts „Lecker 
tafeln!“ — Im August endete wie geplant das Modell-
projekt „Lecker tafeln! Von der Tafel auf den Familien
tisch“, das der Bundesverband gemeinsam mit der 
Plattform Ernährung und Bewegung und dem Bund 
für Lebensmittelrecht und Lebensmittelkunde ins 
Leben gerufen hatte. Das Projekt lief in zwei Stufen ab: 
Nach einer Workshop-Phase, in der interessierte Tafel-
Aktive Modelle zur Förderung der Ernährungs- und 
Lebensmittelkompetenz ihrer Kundinnen und Kunden 
entwickelten, folgte die Umsetzung: In den Pilottafeln in 
Weimar, Friedberg und Nordhorn wurden mit den Tafel-
Gästen auf die Situation vor Ort zugeschnittene Verkos-
tungs- und Kochaktionen umgesetzt. Die daraus gewonn
enen Erfahrungen flossen in eine Arbeitshilfe ein, die alle 
Tafeln nutzen können, um die Tafel-Gäste im Wissen  
und der Handhabe von Lebensmitteln zu schulen. 

OKTOBER | Der Deutsche Tafel-Tag geht in die zehnte 
Runde — Im Oktober feierte der Deutsche Tafel-Tag sein zehntes 
Jubiläum. Der Aktionstag, der traditionell am Samstag vor dem 
Erntedankfest stattfindet, stand unter dem Motto „Tafeln sind 
Orte der Begegnung“. Bei den Tafeln treffen sich Jung und Alt, Arm 
und Reich, Männer und Frauen. Bei den Tafeln begegnen sich aber 
auch Menschen unterschiedlicher Herkunft oder mit unterschied-
lichem Bildungshintergrund. Die Tafeln beteiligten sich mit über 
100 Aktionen im gesamten Bundesgebiet – Tagen der offenen Tür, 
Langen Tafeln in der Stadt, interkulturellen Festen oder gemein-
samen Kochaktionen – und setzten damit ein Zeichen für mehr 
Solidarität und Mitmenschlichkeit in der Gesellschaft. Der Bundes
verband unterstützte sie bei der Organisation der Veranstaltungen 
mit Aktionsmaterial.

NOVEMBER | Happy Birthday: Fünf Jahre Bundesfrei-
willigendienst bei den Tafeln — Seit 2011 können die 
Tafeln Bundesfreiwillige beschäftigen, die die ehrenamt
liche Arbeit vor Ort unterstützen. In den vergangenen fünf 
Jahren haben über 3.000 Bundesfreiwillige zwischen 16 und 
81 Jahren ihren Dienst bei einer Tafel absolviert. Als festen 
Bestandteil des Dienstes bietet die Tafel-Akademie den 
Bundesfreiwilligen Seminare zu verschiedenen Themen 
rund um die Tafel-Arbeit an. Der Bundesverband Deutsche 
Tafel e. V. ist als Zentralstelle das Bindeglied zwischen dem 
Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben 
(BAFzA) und den Tafel-Einsatzstellen. 

DEZEMBER | Groß angelegte Tchibo-Spendenak-
tion „Weihnachtswunder“ — Das Berichtsjahr ende-
te mit einer groß angelegten Spendenaktion von Tchi-
bo: Das Hamburger Familienunternehmen spendete in 
der Vorweihnachtszeit über 100.000 Geschenkpakete mit 
Winterkleidung, Kinderspielzeug, Haushaltswaren und vie-
lem mehr an die Tafeln. Hinzu kamen im Aktionszeitraum 
20 Cent je 10  Euro Umsatz, die Tchibo für weitere Weih-
nachtspakete spendete. Insgesamt kamen rund 56  Last-
züge Non-Food-Ware und auch etwas Kaffee zusammen,  
die über die Landeslogistiker an die Tafeln verteilt wurden. 

SEPTEMBER | Landesverband Bayern komplettiert 
die Länderstruktur — Mit der Gründung des Landes-
verbandes der Bayerischen Tafeln im September – früher 
im Jahr hatten sich schon die Landesverbände Hessen 
und Rheinland-Pfalz/Saarland gegründet – sind nun alle 
Landesverbände komplett: In allen zwölf Tafel-Regionen 
– die Stadtstaaten und kleinere Bundesländer sind je-
weils dem nächsten Bundesland zugeordnet – kümmern 
sich nun eigene Landesverbände um die Anliegen der 
Tafeln und deren Repräsentanz im Bundesverband. Die 
flächendeckende Struktur ermöglicht dem Bundesver-
band, professionell und effizient innerhalb der Tafel-
Landschaft zu kommunizieren und zu handeln. 

Start des Integrationsprojekts „HeimatTafel“ — Unter 
den Tafel-Gästen waren 2017 bis zu 280.000 geflüchtete 
Menschen, die in Deutschland Asyl suchen. Die Tafeln 
unterstützen sie im Rahmen ihrer Möglichkeiten. Doch 
manchmal bringen Sprachbarrieren und kulturelle Un-
terschiede die Tafel-Aktiven an ihre Grenzen. Das Projekt 
„HeimatTafel“, das der Bundesverband Deutsche Tafel e. V. 
gemeinsam mit dem BMEL ins Leben gerufen hat, soll hel-
fen, diese Grenzen zu überwinden. Für die nächsten drei 
Jahre ist die Förderung von zehn Modell-Projekten bei 
Tafeln vor Ort geplant. Sie sollen Tafel-Aktive befähigen, 
Herausforderungen wie Lebensmittelengpässe oder Ver-
ständigungsprobleme zu meistern, geflüchtete Menschen 
als Helfer in die Tafel-Arbeit zu integrieren und sie für 
wichtige Tafel-Themen zu sensibilisieren.

Fachtagung „Flucht & Asyl“ für Tafel-Aktive — Anfang 
November veranstalteten der Bundesverband und die Tafel-
Akademie ihre erste gemeinsame Fachtagung zum Thema 
„Flucht & Asyl“. Das Programm bestand teils aus Informationen 
und Diskussionen, teils aus praktischen Fortbildungen für die 
Tafel-Helferinnen und -Helfer. In diesem Rahmen erarbeiteten 
die rund 220 Teilnehmer verschiedene Möglichkeiten, geflüch-
tete Menschen bei den Tafeln ins Ehrenamt zu integrieren. Eine 
Podiumsdiskussion mit namhaften Vertretern aus Politik und 
Verbänden, eine Rede der Schauspielerin und Komödiantin Idil 
Baydar sowie einem Theaterstück junger Tafel-Aktiver, teils 
selbst mit Fluchterfahrung, rundeten das Programm ab.Tafel-Empfang in Berlin ehrt Förderer der 

Tafeln — Im Vorfeld fand in Berlin traditions-
gemäß der feierliche Empfang zum Deutschen 
Tafel-Tag statt. Als Anerkennung für ihr vielfäl-
tiges und zum Teil langjähriges Engagement 
überreichte der Bundesverband Förderern und 
Sponsoren im Rahmen einer feierlichen Veran-
staltung in der Hauptstadt-Vertretung des Landes 
Sachsen-Anhalt den Tafel-Teller 2016. Die Metro 
Group, Sodexo und Coca-Cola unterstützten den 
Tafel-Empfang mit Speisen und Getränken. 
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